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Das Warten auf England. 


Die Währungsfrage iſt dank der bei der 
Reichsregierung zum Durchbruch gelangten Erkennt⸗ 


niß theoretiſch bei uns zu einer gewiſſen Be⸗ 
ruhigung gelangt, und die von Zeit zu 5 noch 
nzver⸗ 


wieder verſuchten Vorſtöße gegen unſere 
faſſung machen glücklicher Weiſe vorerſt keinen 
alarmirenden Eindruck mehr auf Handel und 
Wandel. Zur Befeſtigung A erfreulichen Wen⸗ 
dung der Dinge hat auch die immer fortſchreitende 
Conſolidirung unſerer Goldvorräthe, die günſtige 
Stätigkeit unſerer Wechſelcurſe aufs Ausland das 

hrige beigetragen. 

utzanwendung aus allen dieſen Vorausſetzungen 
zu ziehen, hat ſich bis jetzt die Reichs regierung 
nicht veranlaßt gefunden, wenn man von den 
kleinen, der ägyptiſchen Münze überlaſſenen Silber⸗ 
beträgen abſieht. 


Als Grund für dieſe Paſſipität iſt gelegentlich 
der in der vorigen Reichs tagsſeſſion darüber ge: | 
pflogenen Verhandlungen angeführt worden, daß 
man jetzt zunächſt die von England aufgenommene 
Prüfung der Sache abwarten müſſe. Das konnte, 
wenn es auch nicht a. einzuleuchten brauchte, 
doch als ein plauſtbles 1 gelten. Aber 
ſelbſt wenn man auf dieſen Boden tritt, wird man 
doch zu der Folgerung berechtigt erſcheinen, daß 
Deutschlands Intereſſe nicht etwa verlange, abzu⸗ 
warten, bis das officielle England in ſelerlicher 
Form ſein allerletztes Wort geſprochen haben 
werde. Vielmehr wird jeder praktiſche Polttiker 
jagen dürfen, daß es Sache einer umfichtigen Ge⸗ 
chäftsleitung ſei, dem Gang einer Prüfung, auf 
die ſie einen entſcheidenden Werth legt, mit Auf⸗ 
merkſamkeit zu folgen, danach die Wahrſcheinlichkeit 
des Ausgangs voraus zu ermeſſen und die eigenen 
Entſchlüſſe eg danach zu geſtalten. Dies 
empfiehlt ſich in dem gegenwärtigen Fall umſo⸗ 
mehr, als die Möglichkeit, einen praktiſchen Nutzen 
aus der künftigen Wendung der Dinge zu ziehen, 
in dem Maße ſchwinden muß, wie der engliſchen 
Münzpolitik insbeſondere und deren Gefolge in der 
übrigen Welt die herannabende Entſcheidung mit 
ihren unabweisbaren Conſequenzen ſich mehr und 
mehr aufdrängt. 

Es tritt deshalb immer näher an Deutſchland 
die Frage heran: wie ſich das Reſultat der von 
der engliſchen Reg erung eingeſetzten Unterſuchungs⸗ 
! om miſſion über d e Ti Ur. e Malt en wird, 
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liegt die allergrößte Wahr: | 
ke vor, daß danach an eine Aenderun 

es engliſchen Münzſyſtems im bimetalliſtiſchen 
Sinne nicht entfernt zu denken iſt. Das wird 
keinen mit der Sache vertrauten unbefangenen 
Mann überraſchen. Doch fo ſehr es auch voraus⸗ 
ujeben war, die Nichtigkeit und Unbrauchbarkeit 
der bisher gethanen Arbeit hat dieſe Vorausſicht 
über alle Erwartung hinaus beſtätigt. ö 


Es iſt jetzt über ein Jahr vergangen, daß die 
Commiſſion ihr erſtes Verhör abgehalten hat. Die 
Verhandlungen von 23 langen Sitzungen mit deren 
Anhängſeln find ſeit Mitte des Sommers in einem 
360 Seiten füllenden gewaltigen Foliobande ver⸗ 
öffentlicht. Wenn man durch dieſen Wuſt von ſchwan⸗ 
kenden Angaben und Meinungen ſich durchgearbeitet 
hat, bleibt nur Raum für den Gedanken des Mit⸗ 
gefühls für die Mitglieder der Commiſſion, die 
daraus eine abſchließende Ueberzeugung ſchöpfen und 
den Weg zu praktiſchen Vorſchlägen finden ſollen. 
Die Sache iſt je damit nicht zu Ende; weitere Ver: 
höre ſind gefolgt, und ein zweiter Band wird die 
Martern derer, die ihr Beruf nöthigt, ihn zu leſen, 
verlängern. In dem kurzen Bericht, welcher den 
veröffentlichten Band einleitet, ſagt die Commiſſion 
nichts, als daß fie bis jetzt vorzugsweise einſeitige 
Anhänger des Silbers vernommen habe und im 
folgenden mehr die Leute der anderen Seite zu 
Worte kommen laſſen werde. Aber man kann ſich 
bei dieſem Geſtändniß des Gedankens nicht er⸗ 
wehren, daß die Gegner des Silbers ſchwerlich noch 
mehr Abneigung vor einem Sprung ins Dunkle 


Die Eheſlifterin. 
Von H. Palmè⸗ Payſen. 


Das Schauſpiel war ſomit beendigt, die Zu⸗ 
ſchauer begaben ſich fort, folgten dem voranſchrei⸗ 
tenden Kellner, der die Blendlaterne hoch hob, um 
den Weg in's Hotel zurück zu zeigen. Schweigend, 
aber mit zögerndem Schritt 0 gte auch Lothar; 
Nelde hatte leiſe ihren Arm aus dem ſeinigen gezogen, 
ihr war's, als ſei ſie nun für immer von ie ge 
trennt, als habe ſich mit ihrem Bekenntniß eine Kluft 
zwiſchen ſie gelegt, die kein Wort mehr auszufüllen im 
Stande war. Aber während ſich ihrer weibliche 
Reſignation bemächtigte, verließ Lothar die künſtlich 
behauptete Ruhe. Er ſtand wiederum an einem Wende⸗ 
ringe feines Lebens. Ein himmliſches Glück hatte 
hm gewinkt und ſich dann langſam wieder in unab⸗ 
ſehbare Ferne zurückgezogen. Dort, wo es geſtanden, 
ſah er nichts wie Leere und Oede. Er fühlte ſich 
wieder als Ausgeſtoßener, als Verfehmter, der mit 
der ſogenannten guten Geſellſchaft nichts zu thun 
aben dürfe. Auf ſeinem Geſichte kam der augen⸗ 
lickliche furchtbare Kampf ſeines Innern zum Aus⸗ 
druck. Begehren ſtritt mit Entſagen und das erſtere 
17 575 faſt die Obergewalt. Seine Stimme klang 
eiſer und bebte vor Erregung und Bitterkeit, als 

er ſagte: „Ich muß fort, in das Licht und unter 
die gaffende Menge kann ich jetzt nicht treten, 
darum hier ein Lebewohl — ein ewiges.“ 
Er ſuchte nach ihrer Hand, fand ſie und nahm 
ſie in ſeine beiden Hände. „Werden Sie glücklich“, 
murmelte er, „ſo glücklich wie — wie ich unglück⸗ 
lich ſein werde.“ 

Thusnelde fühlte ihre Hand mit heißen Küſſen 
bedeckt, dann ſchnell wieder frei gegeben, ihr Ohr 
vernahm, wie der leidenſchaftlich erregte Mann 
forteilte in das Dunkel des Abends. 

In Tante Almas Schlafzimmer brannte dieſen 


Nachdru t 
verboten. 
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Die „Dansiger Zeitung” 
Nr. 4. und bei allen 
für die Petitzeile oder deren 


Aber die richtige prakliſche geliefert. Er hat (im 
e eine ganze Reihe gebe Irrthümer und wunder: 


als die 


der öffentlichen Geſchäfte 


Abend noch lange Licht. 
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einſlößen können, als die Ausſagen der Silber: 


freunde das beſorgt haben. 

Es ſcheint daher kaum gewa 
daß auch dieſe Enquete, gleich 
von 1876 (ungleich viel beſſer geführt), 
Enquete über den Niedergang der Geſch 
welcher ſie in ift, ausgehen wird, wie das 
Hornberger Schießen. . 
Die Kritik hat ſich auch bereits über die Un⸗ 
erquicklichkeit der ganzen Leiſtung ausgeſprochen. 


dt, vorauszuſagen, 
hrer Vor 40 
r 


He 
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te, aus deutung nicht 


fanden erklären können: gerecht, edel, tolerant, 
ſelbſtlos: das find alles Beiworte, welche jo 
ziemlich das Gegentheil der heute herrſchenden Inter⸗ 
a bedeuten. Leider legt das 5 9 

latt dieſer Begriffsbeſtimmung eine praktiſche Be⸗ 
bei und zwar deshalb, weil ein 
olcher Liberalismus in der realen Politik, wie ſie 
st den Inhalt der Parteikämpfe bilde, keine Er⸗ 
folge erzielen würde. „Erfolge“ im Sinne der 
heutigen Mehrheit würde dieſer Liberalismus aller⸗ 


Neuerdings hat ein ehrlicher und wohlbewanderter dings nicht . Tage . ſolche „Erfolge“ 


Anhänger der bimetalliſtiſchen Lehre, Ottomar ſind nur Geſetze nach dem 
= 5 Factoren. Wo das politiſche Verdienſt nach der 


Haupt, zu dieſer Kritik einen beſonderen Beitrag 
B. B.⸗C. vom 28. Oktober 


licher Oberflächlichkeiten ans Licht gezogen, welche 
etliche der vernommenen Zeugen, und wahrlich nicht 
die geringſten, ſich zu Schulden kommen ließen. 
Dabei gelangt er zu dem Schluß, daß als beſtes 
in dem ganzen Bande die Soetbeerſchen Tafeln aus 
deſſen „Materialien“ figuriren. Aber ſelbſt in 
dieſem Lobe hat er leider ſich geirrt. Denn die 


Ueberſetzung dieſer Soetbeerſchen Arbeit wimmelt 


ſo entſetzlich von groben Sinnfehlern, daß der be⸗ 
rühmte Verfaſſer einen Proteſt gegen die Ver⸗ 
werthung derſelben bei der Commiſſion einzulegen 
ſich genöthigt ſah. So etwas konnte Haupt 
natürlich nicht ahnen, und ihn trifft kein Vorwurf, 
daß er es für überflüſſig hielt zu prüfen, ob auch 
im Punkt einer einfachen Ueberſetzung aus dem 
Deutſchen ins Engliſche die Unzulänglichkeit des 
ganzen Werkes ihren Charakter bewahrt habe. 
Herr Haupt wirft zum Schluß die Frage auf, 
ob angeſichts dieſer 3 eutſchland noch 
immer warten wolle, ſeinen Reſt von Silber abzu⸗ 
ftoßen, nicht gewaltſam, aber in ftillem geſchäfts⸗ 
mäßigen Tempo, ehe das letzte Wort Englands 


ihm dazu Erlaubniß gegeben habe. Er giebt aus 


dem Blaubuch die Ausſagen des Londoner Edel⸗ 
metallhändlers und Bimetalliſten Samuel Montagu 
wieder, worin derſelbe erzählt, wie man auf Gold⸗ 
zahlung in Deutſchland nie rechnen könne und wie 
das große deutſche Reich in der Durchführung 
feiner Münzreform kläglich geſcheitert ſei, und Haupt 
fragt, warum die erleuchtete Regierung dieſes großen 
Reichs den letzten Vorſprung, den ihr die ſchwebende 


engliſche Unterſuchung noch laſſe, nicht endlich be⸗ 
nütze, um mittelſt einer leichten Initiative dem 


ſchädlichen Schwebezuſtand dieſer unterbrochenen 


Warum zu beantworten, aber ob man den gemeinen 


9 Nutzen damit fördern würde, iſt mehr als zweifel⸗ 


baft, und darum bleibt es beſſer bei der Frage. 
Nur die Reichsregierung ſelbſt kann ſie beant⸗ 
die 26. - die einzig richtige Antwort wäre 
e That. 


Deutſchland. 
Was iſt liberal? 


als de re Achſelzucken veranlaßt, 
„Weſ.⸗Ztg.“ 
Wort gab, der die obige Frage dahin beantwortete: 
„Liberal iſt, das Volk möglichſt an der Beſorgun 

u betheiligen, ihm au 
dieſelben den größtmöglickſten Einfluß zu geben.“ 
In einer Zeit, in der alle ſtaatliche Geſetzgebung 


darauf hinausläuft, im Wege des Zwanges und 
ohne jede ſpontane Mitwirkung des Einzelnen das 


Volk glücklich zu machen, müßte eine ſolche Definition 
von „liberal“ als Träumerei erſcheinen. Die Zeiten, 
wo in politiſchen Dingen noch mit Idealen operirt 
wurde, ſind vorbei. „Würden Politik und Partei⸗ 
leben anſtatt von Opportunitätsmaximen und Nütz⸗ 
lichkeitsprincipien“, ſchreiben die nationalliberalen 
„Hamb, Nachr.“, „von ethiſch philoſophiſchen Grund⸗ 
ſätzen beherrſcht, ſo könnte man vielleicht ſagen: 
Freiheitsfreundlich, alfo liberal fein, darf logiſcher 
Weiſe nur heißen: gerecht, edel, tolerant und ſelbſt⸗ 
los handeln und zwar auch da, wo der eigene Vor⸗ 
theil in's Spiel kommt.“ Mit dieſer Begriffs beſtim⸗ 
mung würden auch die „Liberalen“ ſich einver⸗ 


Wachſendes Unbehagen, 
7 Unruhe ſcheuchte allen Schlaf von ihren 
ugen. 

Sie fing an, ſich ernſtlich um die jungen Leute 
zu ſorgen. Thusnelde, Ernſt, plötzlich auch Ella, 
keiner von ihnen zeigte ſich mehr unbefangen, heiter 
und geſprächig, es lag wie ein Druck auf aller 
Gemüther, und dies theilte ſich nun auch ihr mit. 

Als Ella ihr vorhin den Shawl gebracht und 
fie neben ihr, ftatt Dr. v. Berlau, ihren Neffen er⸗ 
blickt, Thusnelde ſich dagegen garnicht ſehen ließ, 
überfiel ſie neben aller Ungehaltenheit gegen den 
ungehorſamen Neffen förmlicher Schreck. 

Ernſt wurde ausgeſchickt, ſie zu ſuchen, ſie ihr 
1 Ella dagegen an 158 Seite feſt⸗ 

ehalten. Wie ſtill, wie einſilbig 

leine plötzlich, wie gleichgiltig für alles, was um 
ſie herum vorging, für das fremde, ſeltſame 
Schauſpiel, dem fte vorhin noch in voller Freude 
und Erwartung entgegengeſehen hatte. O, Tante 
Alma merkte es wohl, daß ſie Ernſt entbehrte, 
ſich nach ibm umblickte, und einmal mißtrauiſch 
gemacht, begann ſie zu beobachten, und ſo entging 


es ihr nicht, daß ſich der Neffe unweit von ihr 


aufgeſtellt, daß es ihm garnicht einfiel, ihren 
Auftrag auszuführen, daß er endlich mit dem er⸗ 
dachten Beſcheid zurückkehrte, Nelde ſei nicht zu 
finden. Und während der ganzen Beleuchtung jah 
er ſtatt auf die Umgebung immer nur auf Ellas 
blondes Köpfchen nieder, als gäbe es nichts An⸗ 
ziehenderes für ihn. Schrecklich! Sie zweifelte nicht 
mehr dann, daß er plötzlich Ella der Schweſter vor⸗ 
og, daß er im Begriff ſtand — flaiterhaft, unbe 
ändig wie er war —, der kaum errungenen Braut 
untreu zu werden. Das durfte nicht ſein, das war 
ja eine Blamage für ſeinen Charakter. Nelde 
mochte daz alles eher als ſie errathen haben! Was 


nun thun? 
Das Gefühl, die Vorſehung der Ihrigen zu 


Münzreform und dem fi daran haftenden böſen Mitt 
Man könnte verſuchen, ihm dieſe Frage nach dem de 


neulich einem Freunde das 


eigte ſich die 


tllen der herrſchenden 


ahl der in die Geſetzſammlung aufgenommenen 
aragraphen berechnet wird, kann der Liberalismus, 
der auf Gerechtigkeit und Selbſtloſigkeit hält, in 
dieſem Zeitalter der einſeitigen Begünſtigung und 
des Sonderintereſſes nicht concurriren. Wer unter 


Gerechtigkeit Entlaſtung der Beſitzenden, unter Adel 


der Geſinnung die Bedrückung des Schwachen, 


Morgen⸗ Ausgabe. 
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übertrifft noch Deutſchland⸗Preußen. — Frankreich 
ahlt ſeinem Präſtdenten an „Gehalt und Reprä⸗ 
ſentationskoſten⸗ die Summe von 1 200 000 Francs. 
Was aber daneben ein einziger — General das 


Land koſten kann, das „geht“, um mit dem Berliner 
zu reden, „nicht auf eine Kuhhaut zu ſchreiben“. — 


— 


—— 
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unter Toleranz die Verketzerung des Andersgeſinnten 


und unter Selbſtloſigkeit Entäußerung von jeder 
ſelbſtändigen Ueberzeugung verſteht, der muß aller⸗ 
dings, wie es das genannte Blatt thut, anerkennen, 
daß in der heutigen Zeit der Begriff „liberal“ 
nichts mehr zu bedeuten hat. Für den Augenblick 
nicht. Aber die Zeit iſt vielleſcht näher, als die 
Träger der Intereſſenpolitik von heute meinen, wo 
der Geiſt der Nation ſich erheben und die Geſetz⸗ 
gebung von ihren Auswüchſen reinigen wird. 


* Berlin, 1. November. Ueber die ſchleſiſchen 
Jagden des Prinzen Wilhelm weiß die „Schle⸗ 
ſiſche Zeitung“ noch folgendes mitzutheilen: 
Der Prinz wird ſich um die Mitte November 
zur Ausübung der Jagd einige Tage in 
Schleſien aufhalten. Die endgiltigen ede dan 
ſtehen noch aus, doch verlautet, daß der Prin 
vorausſichtlich am 14. und 15. November als Ga 
des Fürſten von Pleß in den Forſten der Herrſchaft 
Pleß jagen werde (Auerochſenabſchuß), während er 
am 16. November im Namen ſeines kaiſerlichen 


Großvaters eine Jagd im Ohlauer Oderwalde ver⸗ 


anſtalten werde. Für den 17. November endlich ſoll 
gras Wilhelm eine Einladung des Grafen von 
Tſchirſchky Renard zur Jagd bei Schlanz im Kreiſe 
Breslau angenommen haben. 

* [Ueber des Kaiſers Einkommen] bringt Karl 
errmann in der „Augsb. Abendztg.“ eine längere 
ittheilung, der wir folgendes entnehmen: Ueber 
das Einkommen des rs aus ſeinem Privat⸗ 
vermögen dürften nur sr Sterbliche außer dem 
Leibbankier des Kaiſers, Baron Cohn in Deſſau, 
Angaben zu machen im Stande ſein. Als deutſcher 
Kalſer erhält Kaiſer Wilhelm keinerlei Civilliſte 
oder Dotation. Die Bezüge des Königs von Preußen 
ſind geordnet durch die Verordnung vom 17. Januar 
1820. Danach erhielt der König „für den Unterhalt 


der königlichen Familie, den Hofſtaat und ſämmt⸗ 
95 b d Hofſtaaten, ſowie für alles dahin 
gehörige 
Begreiflicher Weiſe hat es in den Kreiſen unſerer 


Inventar“ u. ſ. w. eine jährliche Rente 
von 7500000 Mk. Dieſe tft 1859 und 1868 erhöht 
und beträgt ſeitdem jährlich im ganzen 12 219 296 
Mk., auf den Tag 33 477 Mk. 

Die Ausgaben für das kaiſerliche Haus in 
Rußland betrugen nach dem der Oeffentlichkeit 
übergebenen Rechnungsabſchluß für das Jahr 1884 
nicht weniger als 10 560 000 Rubel, alſo nahezu 
30 000 Rubel im Tag, alſo eine ſelbſt bei einer 
Umrechnung von 1 Rubel = 2 Mk. bedeutend höhere 
Summe. — In Oeſterreich Ungarn zahlen „die 
im Reichs rath vertretenen Länder“ eine „Civilliſte“ 
von 4650000 Gulden, ebenſoviel ſteuert Ungarn 
für den „Hoffteat“ bei; zuſammen alſo 9 300 000 
Gulden im Jahr und etwa 26000 Gulden für den 
Tag, ebenfalls eine weit bedeutendere Summe. — 
Die „Civil-List“ der Königin von England be⸗ 
8 409 000 Pfund Sterling, alſo nahezu 8 ½ Mill. 
Mk. Daneben aber erhalten die engliſchen Prinzen 
und Prinzeſſinnen Gelder zur Gründung eines Haus⸗ 
halts und Ausſteuern, ſo beiſpielsweiſe die Prinzeß 
Beatrix eine „marriage portion“ von 30 000 Pfund. 
— Auch Italien mit ſeinen 15 350 000 Lire für 


„Civilliſte und Apanagen“ (gleich 12,28 Mill. Mk) 
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Der Präſident der Vereinigten Staaten bezieht 
jährlich — 50 000 Dollars. 

Der König iſt befreit von den öffentlichen Ab⸗ 
aben und Laſten. So find beiſpielsweiſe die könig⸗ 
ichen Schlöſſer u. ſ.w. von der Gebäudeſteuer befre 

Wie der Kaiſer ſeine 12 Millionen verwendet, 
das iſt eine Frage, welche ſehr natürlich und ſehr 
intereſſant iſt, auf die wir aber eine eingehendere 
Antwort als „Vorzüglich“ der freundlichen Leſerin 
ſchuldig bleiben müſſen. Es iſt bekannt, daß der 
Kaiſer für ſeine Perſon äußerſt wenig Anſprüche 
macht und nur geringe Bedürfniſſe hat. Auch die 
Nolan wird in beſcheidenen Grenzen 8 

ber es iſt doch eine recht zahlreiche Familie, wenn 
auch einzelne ihr 5 größeres 8 
beſitzen und finanziell unabhängig daſtehen. Von 
Jahr zu Jahr mehren ſich die Repräſentationskoſten 
Und bei Anweſenheit erlauchter fremder Gäſte wird 
nicht geſpart. Doch erzählt man ſich, daß der 
Kaiſer nicht gerade „von der Hand in den Mund 
gelebt“ habe und daß unter der Vermögens⸗Ver⸗ 
waltung des Herrn Cohn fi die Güter ſowohl 
als die Milliönchen recht hübſch „abgerundet“ haben 
ſollen. Mit zuverläſſigen Angaben kann indeß 
niemand dienen. 

* Endlich dürfte nun der Nordhäuſer Communal⸗ 
Conflict definitiv ſein Ende erreicht haben, indem 
in der am Montag abgehaltenen Stadtverord⸗ 
neten Sitzung über das ſtädtiſche Budget für 
1887 88 eine Einigung, welcher der erſte Bürger⸗ 
meiſter allerdings nur nothgedrungen zuſtimmte, 
herbeigeführt worden iſt. dur Balancirung des 
Etats ſoll ein Communalzuſchlag von 230 Procent 
zur Klaſſen⸗ und klaſſificirten Einkommenſteuer ohne 
jeden anderen Zuſchlag erhoben werden. Die 
Stadtverordneten beſchloſſen ferner, den Magiſtrat 
aufzufordern, die ohne Zuſtimmung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung, alſo zu Unrecht, er⸗ 
hobenen 15 Procent Zuſchlag zur Gebäude: und 
Gewerbeſteuer den Steuerzahlern wieder zurückzuer⸗ 
ſtatten. Man erwartet, daß der Bezirksausſchuß 
den Etatsentwurf nunmehr genehmigen wird, ſo 
daß nun endlich wieder geordnete Zuſtände in dem 
Finanzweſen der Stadt eintreten werden. 

Es beſteht die Abſicht, zunächſt verſuchsweiſe, 
für kürzere ken (um Markt ꝛc. Beſuche) 
Retourbillets vierter Klaſſe auszugeben und denſelben 
eine Giltigkeitsdauer von nur einem Tage beizulegen. 
* IAſſertoriſcher Eid.] Auch in einer der letzten 
Sitzungen der brandenburgiihen Provinzialſynode 
iſt eine Frage von weitgehendem Intereſſe behandelt 
worden, die Frage des promiſſoriſchen und aſſer⸗ 
toriſchen Eides. Die Klage darüber, daß die 
eidliche Zuſicherung, es ſolle in der folgenden Aus⸗ 
ſage die Wahrheit geſagt werden, der noth⸗ 
wendigen Ueberlegung nicht dieſelbe Gelegenheit zur 
Bethätigung gewährt, wie die eidliche Verſicherung, 
daß das, was ausgeſagt worden, der reinen Wahr⸗ 
heit entſpreche, iſt in neuerer Zeit immer lauter ge⸗ 
worden. Auf der Synode ſtellten nun Appellations⸗ 
gerichtsrath a. D. Graf v. Bredow und Genoſſen 
den Antrag, die ng) zu erſuchen, ihren 
Einfluß an maßgebender Stelle geltend zu machen, 
daß die betreffenden geſetzlichen Beſtimmungen 
dahin geändert werden, ſtatt des gegenwärtig bei 
Zeugenvernehmungen vorgeſchriebenen promiſſori⸗ 
ſchen den früher gebräuchlichen aſſertoriſchen Eid 
wieder einzuführen. Herr Stagatsminiſter a. D. 
Dr. Achenbach erklärte dabei: „Er glaube zu wiſſen, 
daß dieſe Frage ſchon bei den zuſtändigen Inſtanzen 
m Fluß iſt.“ 

Hierbei ſei erwähnt, daß der Conſiſtorial⸗ 
präſident Hegel, als er auf der Synode am ver⸗ 
gangenen Freitag eine entgegenkommende Erklärung 
über den Hammerſtein'ſchen Antrag abgab, nicht, 
wie in unſerem Berichte am Sonnabend angegeben 
war, im Auflrage des Oberkirchenraths ſprach, 
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fein und bleiben zu wollen, machte ſich wieder 
geltend, zugleich jener an Eigenſinn grenzende Wille, 
durchzuſetzen, was fie ſich vorgenommen. Sie war 
entzückt von Ella, dem lieben, kleinen Mädchen und 
hätte ſich um derentwillen in dieſem Augenblick am 
liebſten noch einen zweiten Neffen gewünſcht, um ein 
jedes der Mädchen beglücken zu können, obgleich ſie 
bisher der Meinung geweſen, faſt zu viel der Sorge 
ſchon mit dem einen zu haben; aber jo wie die 
Sache jetzt eingeleitet war, mußte ſie bleiben, 
und zwar mit aller Energie feſtgehalten werden. 
Sie wollte Ernſt das große Unrecht ſeiner Un⸗ 
beſtändigkeit, ſeines Leichtfinnes nochmals vor⸗ 
alten, denn er zerſtörte nicht nur dadurch Nelde's, 
ondern auch der jüngeren Schweſter Glück, um die 
ch ja ganz erſichtlich Dr. v. Berlau bewarb. 
Welch' ein Glück umſchloß auch dieſe brillante 
Partie! Tante A ma ſchwelgte ordentlich in dem 
Gedanken, eine zweite Verlobung ſtiften zu können, 
ließ ſich dann aber wieder von der augenblick⸗ 
lichen kritiſchen Lage der Dinge ablenken und zer: 
grübelte ſich darüber, wie ſie am beſten alles 
wieder ins Gleichgewicht bringen könne. Daß 
dies ihre, ganz unbedingt ihre Sache war, ſah ſie 
für ſelbſtverſtändlich an. 
Lange noch ging ſie unruhig und voll Seufzen 
in ihrem Zimmer auf und ab, ſuchte erſt nach 
Mitternacht ihr Lager auf und ſchlief wenig. 

Der nächſte Morgen brachte ihr keine Gelegen⸗ 
heit zu einer ungeſtörten Ausſprache mit dem 
Neffen; man nahm den Kaffee gemeinſam unten im 
Gaſtzimmer ein, denn Tante Alma boffte dort mit 
Dr. v. Berlau und dem Profeſſor zuſammenzu⸗ 
treffen. Indeſſen ſtellte ſich nur der letztere ein, 
und zwar mit dem Beſcheid, ſein junger College 
ſei in aller . fortgewandert durch den 
Wald gen Saßnitz, um dort einen Dampfer zur 
Rückkehr nach Misdroy zu benutzen. Der Profeſſor 
entnahm hierbei ſeinem Taſchenbuch eine Karte 
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und las der kleinen Geſellſchaft die Abſchtedsworte 
vor, welche Berlau ihm nebſt Empfehlungen für 
die Damen ſpät Abends noch zugeſandt hatte. 

Aus ſeinen ſchlauen, kleinen Augen blinzelte 
er dabei zu Ella hinüber, die auch von der gan 
beſtürzten Frau v. Mingwitz und dem ſchadenfro 
lächelnden Ernſt angeſehen wurde, aber troß des 
Kreuzfeuers dieſer Blicke ganz unbefangen ihre 
Kaffeetaſſe an den kleinen kirſchrothen Mund ſetzte 
und danach ein friſches, knusperiges Brödchen be- 
ſtrich, als gäbe es für den Augenblick nichts 
Intereſſanteres für fie als das Morgenfrühſtück. 
So entging es allen, daß ſich Neldes ſtilles 
beute ungewöhnlich blaſſes Antlig mit tiefem Roth 


färbte. 

Sie allein wußte es ja, daß keiner von ihnen 
Lothar v. Berlau jemals wiederſehen würde. 
Ach, welche Nacht hatte ſie verbracht! Wie viel 
heiße Thränen in's Kiſſen geweint! Mit welch' 
ſchmerzlichem Ringen ihre liebſten Wünſche und 
Hoffnungen zur Ruhe gebracht, um endlich einen 
unabänderlichen Entſchluß zu faſſen, der heute oder 
morgen, ſobald ſich die erſte Gelegenheit bot, aus⸗ 
geführt werden ſollte! 
Ernſt würde ſie vielleicht als eine Roman⸗ 
prinzeſſin verſpotten, wenn ſie ihm ehrlich ein 
Bekenntniß abgelegt, er würde ihre Gedanken und 
Empfindungen vielleicht als romantiſch verlachen, 
ſie trotzdem nicht aufgeben, ſie beſitzen wollen auch 
ohne Liebe, wie er ſie deſſen ſchon einmal ver⸗ 
ſichert, aber dann hatte ſie doch ihr Gewiſſen er⸗ 
leichtert, und danach ſchmachtete ihr offener Sinn. 
Alle die Pflichten, die ihr dann eine Ehe auferlegte, 
wollte ſie gewiſſenhaft zu erfüllen ſtreben, auf jedes 
eigene Glück verzichten und das Dichterwort be⸗ 
berzigen: „Sobald Du Dir vertrauſt, ſobald weißt 
Du zu leben.“ ? 

Sie fühlte die Kraft in ſich, entſagen zu können, 
weil auch er, Lothar, es verſtanden. 


ſondern nur feine „perſönliche“ Anſicht aus: I an verſchiedene Firmen der Fondsbörſe lügneriſche 
Mittheilungen geſandt worden, 


drücken wollte. 

FCoörlin a. P., 29. Oktbr. Die in der vorletzten 
Stadtverordneten Verſammlung vollzogene Wahl 
des jüdiſchen Apothekers L. zum Schul deputatious⸗ 
Mitgliede iſt vom Magiſtrat nicht acceptirt worden, 
vielmehr fordert derſelbe die Stadtverordneten auf, 
für das genannte Mitglied ein chriſtliches zu 
wählen. Dieſer Antrag wurde abgelehnt und die 
Entſcheidung der k. Regierung gefordert. 

Aus Arnſtadt i. Thür. wird dem „B. T“ be⸗ 
richtet: Wegen Branntweinſteuer⸗Hinterziehung iſt das 
hieſige Filialgeſchäft von Mendershauſen aus Erfurt mit 
einer Defraudationsſtrafe von 1350 belegt, und das 
Geſchäft ſelbſt vom fürftlich ſondershauſenſchen Landrath 
geſchloſſen und unter Siegel gelegt. 

Dresden, 30. Oktober. Das Königreich Sachſen 
zählt bekanntlich zu denjenigen deutſchen Staaten, in 
denen das religiöſe Sectenthum die mannigfachſten 
Blüthen trägt; jo wird der „Voſſ. Ztg.“ z. B. aus 

wickau von zuverläſſiger Seite mitgetheilt, daß in 
namentlich in dem N 
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dem Grunde eine beſondere Anziehungskraft aus⸗ 
übt, weil er ſich den Anſchein zu geben weiß. 
daß ſich in ihm der chriſtliche Glaube ganz 
beſonders ſtark offenbare. Geſang und ebet 
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nach das Auftreten eines ſogenannten ſpiritiſtiſchen 
„Mediums“ als unchriſtlich, Verwirrung und Aergerniß 
erregend bezeichnet wird, welches Veranlaſſung gebe, eine 
derartige Perſönlichkeit, die als bezeichnetes Medium 
diente, vom Pathenamte, ſowie vom Genuſſe des Abend⸗ 
mahls zurückzuweiſen, ſo lange ſie ihr widerchriſtliches 
Treiben nicht eingeſtellt habe. 

Hannover. 31. Oktober. In der am Sonnabend 
hier abgehaltenen Generalverſammlung der Aerzte des 
Regierungsbezirks Hannover wurde mit großer Majorität 
beſchloſſen, beamtete Aerzte nicht in die Aerzte⸗ 
kammer zu wäblen. 

England. 

London, 1. Novbr. Der Anführer der Deputation 
der Arbeiter, welche ſich am 28. v. M. zu dem 
Metropolitanboard für öffentliche Arbeiten begeben 
und Arbeit verlangt hatte, erhielt heute eine ſchrift⸗ 
liche Antwort, in welcher es heißt, daß der Rath es 
ſehr bedauere, daß eine ſo große Anzahl Perſonen 
beſchäftigungslos ſei; er ſei jedoch zur Ertheilung 
von Arbeit rechtlich nicht befähigt, außer zu den 
Arbeiten, die im öffentlichen Intereſſe vom Parla⸗ 
mente genehmigt ſeien. 

— Heute herrſchte in ganz England ein heftiger 
Sturm, durch welchen bedeutender Schaden ange⸗ 
richtet wurde. Es werden verſchiedene Schiffbrüche 
und Verlufte an Menſchenleben gemeldet, namentlich 
wurde Liverpool ſtark heimgeſucht, an verſchiedenen 
Orten ſind die Telegraphendrähte zerſtört. 

— Nach einem Telegramm aus Durban vom 
eutigen Tage haben Dinizulu und Undabhuko der 
ufforderung des Gouverneurs von Natal, Havelock, 

mit ihm in Ekowe zuſammenzutreffen und ſich 
wegen ihrer Unbotmäßigkeit zu rechtfertigen, nicht 
entſprochen. Engliſche Truppen gingen heute von 
Ekowe nach dem Zufluchtsorte Dinizulus ab. (W. T) 

* Der Hof kehrt den bis jetzt getroffenen An⸗ 
ordnungen zufolge am 24. November von Balmoral 
nach Windſor zurück. : g 


Telegraphiſcher Specialdienn 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 2. November. Der „Reichsanzeiger“ 
leren amtlich an ſeiner Spitze: Die Störungen 
n dem Befinden des Kaiſers waren nach einer 
gut verbrachten Nacht bereits geſtern gemildert und 
haben nach der ebenfalls ohne Unterbrechung ver⸗ 
laufenen letzten Nacht weitere Fortſchritte in der 
Beſſernug gemacht. Der Kreuzſchmerz tritt nament ; 
lich bei Bewegungen manchmal noch recht empfind⸗ 
lich auf und geſtattet ein Verweilen außer halb des 
Bettes noch nicht. 

— Der Kaiſer nahm heute den Vortrag des 
Wirkl. Geh. Raths v. Wilmowski eutgegen. 

— Die Londoner mediziniſche Zeitſchrift „Laucet“ 
erfährt unterm 1. November aus zuverläſſiger Quelle, 
die Entzündung des Kehlkopfes des deutſchen Kron⸗ 
prinzen habe nachgelaſſen; die Stimme ſei klarer 
und kräftiger, das Allgemeinbefinden vortrefflich und 
der Appetit gut. Der Kronprinz ſchlafe gut und 
mache täglich Spaziergänge, wenn die Witterung 
gänftig fei. 

— Der „Reichsanzeiger“ und das „Reichsgeſetz⸗ 
blatt“ publiciren eine vom 31. Oktober datirte 
kaiſerliche Verordnung, welche den Reichstag zum 
24. November einberuft. 

— Der Finanzminiſter hat unterm 27. Oktober 
genehmigt, daß als Sicherheit für creditirte Beträge 
au Zöllen und indirecten Steuern fortan auch die 
Autheilſcheine der Reichs bank zum vollen, zur Zeit 
der Sicherheitsbeſtellung beſtehenden Courſe, jedoch 
nicht über den Neunwerth angenommen werden können. 

— Der Staatsſecretär Graf Bismarck begiebt 
ſich heute Abend nach Friedrichsruh zum Reichskanzler. 

— Die Aelteſten der Kaufmanuſchaft von Berlin 
erlaſſen folgende Bekanntmachung: „An der geſtrigen 
Börſe, etwa um 1½ Uhr, find unter Rohrpoſtconvert 
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darauf berechnet, 
einen ungünſtigen Einfluß auf die Conrſe hervorzu 
rufen. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung hat er⸗ 
geben, daß ein junger Mann 6 Rohrpoſt Converts 
am Schalter des Börſen⸗Telegraphenamts gekauft hat; 
ferner iſt von dem Beamten, der die in den Eiuwur 
gelangenden Rohrpoſtſeudungen entgegenzunehmen 
hat, beobachtet worden, daß etwa um 1% Uhr eine 
größere Anzahl Rohrpoſtbriefe in den Einwurf ge ⸗ 
than wurde. Da möglicher Weiſe Börſeubeſucher, 
welche gleichfalls am Schalter zu thun hatten, ſich 
dieſes Vorgangs erinnern und die Perſönlichkeit 
feſtſtellen können, ſo werden dieſelben erſucht, ihre 
Angaben ſofort inder Börſenregiſtratur zu Protokoll 
u geben. Derjenige, durch deſſen Hilfe die Ent 
eckung des Thäters herbeigeführt wird, erhält 

1000 Mk. Belohnung.“ 
In einem der Nebenräume der Börſe fand 


ſeitens eines Criminalbeamten die Vernehmung von 


Perſonen ſtatt, die irgend einen Verdacht in der 
vorſtehenden Angelegenheit geäußert haben. — Nach 
dem „Berl. Tagebl.“ ſoll durch Schriftvergleichung 
die Perſon des Thäters bereits ermittelt ſein. 

— Die „Kölniſche Zeitung“ läßt ſich aus Berlin 
telegraphiren: Ueber die Rückreiſe des Zaren 
tauchen in den Blättern immer neue Gerüchte auf. 
An zuverläſſigſter Stelle eingezogene Erkundigungen 
ergeben, daß in der amtlichen Welt keinerlei 
Meldung vorliegt, daß der Zar über Berlin zurück ⸗ 
kehren werde. Seit der letzten hochofficiöſen Er⸗ 
Härung der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ 
iſt nichts eingetreten, was die Sachlage verändert 
hätte. Weder von Seiten des Zaren 
oder der ruſſiſchen Regierung eine Mit⸗ 
theilung ergangen, aus der zu entnehmen wäre, 
welchen Rückweg der Zar einſchlagen und wann er 
reifen wird, noch iſt vom hieſigen Hofe oder von 
der hieſigen Regierung eine Anfrage oder gar eine 
Einladung ergangen. Die Nachricht, daß durch den 
dentſchen Geſandten in Kopenhagen dem Zaren dieſer⸗ 
halb Mittheilungen gemacht worden ſeien, iſt unbe⸗ 
gründet. — Das iſt die gegenwärtige Sachlage; ſie 
ſchließt aber felbitwerkändlih die Möglichkeit nicht 
aus, daß der Zar doch noch über Berlin kommen 
und den Kaiſer Wilhelm begrüßen werde. Je länger 
er die Abreiſe aufſchiebt, um ſo A *. wird die 
Wahrſcheinlichkeit, ja Nothwendigkeit für ihn, über 
Berlin zu reiſen. : 

Nach den neueſten ruſſiſchen Nachrichten wird die 
Heimreiſe der Zaren in höchſtens vier Wochen ſtatt⸗ 
finden. Im Falle der Durchreiſe durch Berlin 
wird natürlich auch Miniſter v. Giers hier eintreffen 
und bei der Kaiſerbegrüßung zugegen ſein. — Nach 
unferem Berliner N Correſpondenten fehlt jedoch 
den Aus ſtreuungen, daß Er. v. Giers hier eintreffen 
werde, jede thalſächliche Grundlage. 

— Die zwei Cartellparteien erlaſſen einen Aufruf 
gegen die freiſiunige Partei zu den Stadtverordneten⸗ 
wahlen, den neben Cremer, Lyllmaun auch v. Cuny 
unterzeichnet hat. 

Hamburg, 2. Novbr. Heute Nachmittag iſt der 
Circus Renz vollſtändig niedergebrannt. Nur 
der große Stall und das Vorderhaus find gerettet. 
Das Fener brach in dem Feuerungsraum des 
Kaſtelland aus, welcher das Feuer zu löſchen ver⸗ 
ſuchte, dabei aber zuſammenbrach. Er wurde ſpäter 
beſinuungslos von Feuerwehrleuten aufgefunden. 
Zwei Feuerwehrleute find verletzt. 

Hamburg, 2. Nov. Die Geueralverſammlung 


ſchaft nahm in zweiter Leſung mit circa 2000 
2236 Stimmen die am 6. Stieber 11:10) 
Statutenänderung an. 85 b 

Paris, 2. Novbr. Das amtliche Journal ver- 
zeichnet die Einzahlung der 40 000 Fres. Ent: 
ſchädigung ſeitens Wilſons. Die Wilſon feindlichen 
Blätter hatten mit ernfthafter Miene er lg daß 
Wilſon für Hinterziehung von Poſtgefällen nach dem 
beſtehenden Geſetze dem Staatsſchatze 243 Millionen 
Strafgelder ſchulde. 

— Der Geſchäftsagent Buy, deſſen ſich General 
Andlau bei feinen Schachereien häufig bediente, er⸗ 
ſchoß ſich geſtern. 8 

— Der wegen der Luneviller Angelegenheit zur 
Dispoſition geſtellte Küraſſieroberſt Bouchy erhielt 
wieder den Befehl über das vierte Küraſſter⸗Regiment. 

— In Nancy hatte die Polizei der dortigen 

Patriotenliga verboten, am Tage Allerheiligen am 
Grabe der im Kriege Gefallenen Reden zu halten. 
Der Verein kehrte ſich nicht an dieſes Verbot und 
ließ ſeine übliche Racherede los. 
Die Oppoſition gedenkt bei der morgigen 
Verhandlung in der Kammer ſowohl den Grundſatz 
der Reutenumwandlung als auch die Umwandlung 
in eine dreiprocentige Rente und beſonders die Höhe 
der Umwandlungskoſten anzugreifen. Dennoch be» 
fürchtet man nicht, daß das Cabinet in dieſer 
Frage fällt. 

— Die franzöſiſche Botſchaft in London wird 
bald anders beſetzt werden; doch ſoll nicht Chandordy 
Waddingtons Nachfolger werden. 

London, 2. November. Fran Goldſchmidt, 
geborene Jeuny Lind, die einſt fo gefeierte 
Sängerin, iſt heute Vormittag geſtorben. 

Jenny Lind, bäufig die „ſchwediſche Nachtigall“ ge⸗ 
nannt, war am 6. Oktbr. 1820 zu Stockholm geboren; ſie 
wurde ſchon als 10jähriges Mädchen wegen ihrer großen 


ger ausgenutzt worden. 

orſchläge und führte dieſelben aus, nachdem man 
ſich von eier Selford verabſchiedet hatte. 
Auf dem Schiffe nahm Tante Alma, die Doctor 
v. Berlaus plötzliche Sinnesänderung, ſeine un⸗ 
erwartete Abretſe, ſeinen eiligen Abſchſed ledig ich 
Ernſt zuſchrieb, die kleine Ella derart in Beſchlag, 
daß ſich Nelde Stunden lang mit Ernſt zuſammen⸗ 
ſah. Zu einer vertraulichen Auseinanderſetzung 
zwiſchen beiden konnte es indeſſen wegen der ſehr 
zahlreichen Reiſegeſellſchaft nicht kommen, der Gegen⸗ 
ſtand einer ſolchen, mit Aufregung verbundenen 
ernſten Unterhaltung erforderte unbedingt völliges 
Alleinſein. Nelde bemühte ſich aber, heiter und 
freundlich zu plaudern, ſo qualvoll ihr dies auch 
erſchien und ſo unzugänglich ſich Ernſt geberdete. 
Der war ganz ergrimmt über Tante Almas Thun, 

über die geheimen Abſichten und Intriguen, die ihn 
plötzlich Ella entfremdeten. 

Das Wetter war heute ſtürmiſch. Zuletzt zogen 
ſchwarze Wetterwolken auf und mehrmals ſah man 
ſich genöthigt, die Kajüte aufzuſuchen, um dort 
Schutz gegen ſtarke Regenſchauer zu finden. Die 
Sonne drang danach immer wieder durch's Gewölk, 
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überglühte mehrmals prachtvoll das Meer und 
ſtand als große, rothglühende Kugel an Horizont, 
als der Misdroyer Strand ſichtbar ward. 
Das Ausſchiffen der Paſſagiere in die Boote 
bei ſtürmiſchem Wellenſchlag kann unter Umſtänden 
bedrohlich werden, mindeſtens hat man große Vor⸗ 
ſicht zu beobachten beim Betreten der ſteilen, 
ſchmalen Treppe, die vom Schiff hinab in die be⸗ 
weglichen Boote führt. In den Augen Tante 
Almas war ſchon bei ſtillem Wetter dies Experi⸗ 
ment ein Wagniß, heute, wo ſich die Schiffer nur 
unter großer Anſtrengung bis zum Dampfer hin⸗ 
arbeiten konnten, ſteigerte ſich ihre Aengſtlichkeit, 
zumal ein ziemlich heftiger Wind eine dunkle 
Wolkenmaſſe eilig vor ſich her trieb, die ſich, noch 
ehe der Dampfer bremſte, in praſſelndem, dann 
ſchnell wieder abnehmendem Regen entlud. Es 
war ſehr ſchlecht in die Boote zu kommen, denn 
obgleich kundige Schiffer hier und dort die Taue, 
mit denen dieſelben herangezogen wurden, feſt in 
den kräftigen Fäuſten hielten, ſchaukelten die Boote 
ſo ſtark, daß es in der That einiger Gewandtheit 
und bei Damen eines gewiſſen Muthes bedurfte, 
das ſichere Verdeck des Dampfers zu verlaſſen und 
die ſchwankende Treppe zu beſteigen. Unter un: 
ſäglicher Angſt hatte Frau v. Mingwitz dies ſoeben 
bewerkſtelligt und ſaß neben Nelde mit ganz blaſſen 
Lippen und kalten, zitternden Händen. Sie zeigte 
ſich trotzdem klüger und beherrſchter als einige 
andere weibliche Inſaſſen, die mehrmals aufſchrien 
und durch ihre Unruhe das Boot nur noch mehr 
in's Schwanken brachten. Kaum beſetzt, wurde es 
freigegeben, noch ehe Ella und Ernſt den haſtig 
vordrängenden Paſſagieren zuvorkommen, ſich zu 
den Ibrigen geſellen konnten. Es tanzte ſchon weit 
ab auf den Wellen, als ein anderes Fiſcherboot 
an die Treppe gezogen wurde, um auch die letzten 
Ausflügler zum Lande zu befördern. (Fortſ. f.) 


muſikaliſchen Begabung in die Theaterſchule zu Stock⸗ 
bolm aufgenommen. Kaum 17 Jahre alt, betrat fie ſchon 
— erſte dramatiſche Sängerin, und zwar in der Rolle 

er 


Bühne. In den 84er Jahren war fie wiederholt an 
der großen Oper zu Paris, an den Hofbühnen zu Berlin 
und Wien kürzere Zeit engagirt. 
nach London, 1851 nach Nordamerika, wo f 
dem Componiſten und Pianisten Otto Goldſchmidt ver⸗ 
beirathete. Es giebt faſt keine bedeutendere Stadt in 
Deutſchland, in der ſie in den 1840er und 1850er Jahren 
nicht gaſtirt 


hier gemeldet: Auf der Piazza Vittorio Emaunele 


leiſtete. Dabei gab es auf beiden Seiten mehrere 


der Hamburg ⸗Newyorker Packetfahrt Actien Geſell⸗] Von Sei 
I Steuercon! 
ſchriſten des 


Alice in Meyerbeers „Robert der Teufel“ die 


1847 ging fie zuerſt 
ſie ſich mit 


hätte. Nachdem fie ſich in den 1860er 
Jahren von der Bühne zurückgezogen, hatte fie London 
als zweite Heimath erwählt. 

Nom, 2. Nov. Dem „Berl. Tabl.“ wird von 


fielen geſtern Abend arge Exceſſe der niederen Be 
völkerung gegen die freiwilligen Afrikacorps vor, 
die man Söldner hieß und mißhandelte. Starke 
Militär⸗Abtheilungen rückten gegen die Menge aus, 
welche mit Steinwürfen und Meſſern Widerſtand 


Verwundete. 

— Die radicale Preſſe hofft, die engliſche 
Miſſion, deren vermittelnder Charakter übrigens 
officiös dementirt wird, werde den Frieden zwiſchen 
Italien und Abeſſynien ohne neue Blut⸗ und Geld ⸗ 
opfer herbeiführen. 

Sofia, 2. Novbr. Die eingeleitete Unterſuchung 
hat ergeben, daß die ganze Geſchichte von einem 
Mordangriff auf den Fürſten Ferdinand erdichtet 
iſt. Der Verhaftete, ein Mechaniker namens Franz, 
iſt irrſinnig, die Unterſuchung daher eingeſtellt 
worden. 

Petersburg, 2. Nov. Die officidfe „Börſen⸗ 
— betont — in einem laugen Artikel eine 

obrede auf Wiſchnegradski auf Koſten feines Vor⸗ 
jetzige Finanzminiſter ſei 


gängers auſtimmend —, der jeti 
eſchneidung ſeiner 


auf eine Oppoſition und die 
Projecte im Reichsrath gefaßt; er mache ſich daraus 
aber nichts. Der Reichsrath möge die Finanz⸗ 
pläue beliebig abändern, nur Eins verlange der 
Miniſter: die Deckung der benöthigten Summen, 
denn er wolle unbedingt 1888 ein reines Budget 
haben. Er ſei demgemäß weit entfernt davon, dem 
Reichsrath die wahre Sachlage, wie es in früheren 
Jahren geſchehen, zu verbergen; er ſpreche vielmehr 
offen von der ſchweren Krifis, mit welcher Ruß land 
brechen müſſe, wenn dieſelbe ſich nicht gefährlich 
zufpitzen ſolle. Das Blatt ſchließt trotzdem mit dem 
wunderbaren Hinweis, daß das Deficit von 1886 
durch frühere Finanzoperationen bereits gedeckt er⸗ 
ſcheine, mithin gegenwärtig für den Geldmarkt nur 
noch das Intereſſe eines hiſtoriſchen Denkmals un: 
längft vergangener Zeit beſitze. 

Waſhington, 2. Nov, Der oberſte Gerichtshof 
der Vereinigten Staaten verwarf das Caſſatious - 
geſuch der in Chicago verurtheilten Anarchisten. 
Dieſelben werden alſo hingerichtet, falls nicht der 
Gouverneur von Illinois fie begnadigt. 


Danzig, 3. November. 

* e Spritfabrik in Liqu.] In der 
geſtern Nachmittag abgehaltenen außerordentlichen 
Generalverſammlung der Actionäre, welche zur 
Beſchlußfaſſung über Verpachtung dieſer Fabrik 
berufen war, wurde beſchloſſen, das Pachtgebot von 
ca. 17 500 Mk. pro Jahr, welches die Herren 
Gebrüder Friedmann in Berlin reſp. Danzig abge⸗ 
geben hatten, nicht zu acceptiren, ſondern die Fabrik 
nochmals zum Verkauf zu ſtellen. 

*Steueramtliche 1 von Branutivein.] 

einer Betriebs⸗Anſtalt, in welcher unter 
e ftebender Branntwein nach den 
genen Regulativs gereinigt wird, war 
der Antrag geſtellt, bei der Verſendung von Branntwein 
aus der Betriebsauſtalt, beſonders zum Export, die 
fienerliche Abfertigung dahin zu vereinfachen, daß nicht 
für jedes einzelne Faß die Alkoholſtärke feſtgeſtellt, ſon⸗ 
dern aus jedem der zu verſendenden Fäſſer eine Probe 
entnommen werde, die geſammten Proben; welche 
natürlich der Größe der einzelnen Fäſſer entſprechend 
entnommen ſein müſſen, durcheinander gerührt werden 
und von dieſer Durchſchnittsprobe die Alkoholſtärke er? 
mittelt werde. Von derſelben Betriebsanſtalt iſt ferner 
beantragt worden, daß von der in 93 171 5 6 des 
obigen Regulatios enthaltenen Vorſchrift abgeſehen 
werde, nach welcher die Sammelgefäße mit mehreren 
Abzugshähnen in verſchiedenen Höhenlagen verſehen ſein 
müſſen. Beiden Anträgen fol allgemein entſprochen 
werden, wenn die zuſtändigen Provinzial⸗ Steuerbehörden 
das Bedürfniß anerkennen. ; 

* [Sriftung.] Wie aus einer Dankſagung des 
Hrn. Sanitälsrath Dr. Benzler zu Zoppot in der 
geſtrigen Abend Ausgabe hervorgeht, hat derſelbe das 
ihm bei feinem 50 jährigen Doctor⸗Jubiläum als Ebren⸗ 
dotation für gemeinnützige Zwecke überreichte Kapital 
zur Errichtung einer Freiſtelle in der Kinderheilſtätte 
zu Zoppot verwandt. 

Coucert.] Sonnabend, 5. d. M, findet ber 
kanntlich im Apollo-Saale das ſchon erwähnte Concert 
der Liederſängerin Frl. Helene Walden aus Dresden 
und des hier allgemein bochgeſchätzten Pianiſten Herrn 
Bergell n im benachbarten Kreiſe 
Lauenburg) ſtatt. Das Programm dieſes Concexts liegt 
uns nunmehr vor. Fil. Walden wird danach Lieder 
von Schumann, Liszt, Brahms, Laſſen, Becker u a. 
fingen. Hr. Bergell wird auch diesmal eine Reihe von 
Compoſitionen der bervorragendſten Meiſter, wie 
Beethoven, Liszt, Weber vorführen und uns neue 
Proben jeiner ſicheren Virtuofität, feiner hinreißenden 
Spielweiſe, feiner oft bewunderten feinfühligen Inter⸗ 
pretation geben. & 

„ (Moden - Rahweis der Vevölterungsvorgänge 
vom 23. Oktober bis 29. Ottober 1887. Lebend 
geboren in der Berichts⸗Woche 30 männliche, 33 weibliche, 

uſammen 63 Kinder. Todtgeboren 2 männliche Kinder. 
Gestorben 26 männliche, 24 weibliche, zuſammen 
50 Perſonen, darunter Kinder im Alter von 0—1 Jabr: 

ehelich, 4 außerehelich geborene. Todesursachen: 
Mafern und Nötheln 1, Scharlach 1. Brechdurchfall aller 
Altersklaſſen 5, darunter von Kindern bis zu 1 Jahr 4, 
Lungenſchwindſucht 8, acute Erkrankungen der Athmungs⸗ 
organe 2. alle übrigen Krankheiten 30. Gewaltſamer 
Tod: Berupglückung oder nicht näher feſtgeſtellte ge⸗ 
waltſame Einwirkung 2, Selbſtmord 1. 

h. Dirſchau, 2. Novbr. Die Mannſchaſten des 
Kreiſes Dirſchan ge gegenwärtig zum Theil zum 
Bezirfscommundo Pr Stargard, zum Theil zu dem von 
Danzig. Es ſoll in Ausſicht genommen ſein, dieſem 
Uedelſtande dadurch Seen daß vom 1. April k. J. 
der Kreis in ſeiner Geſammtheit dem Commando Danzig 
unterſtellt werden ſoll. 

r. Marienburg, 2. Noobr. Am 28. v. M. verſtarb 
plötzlich der Beſitzer Klanowski in Willenberg unter 
Umſtänden, die auf Vergiftung ſchließen ließen. Es er⸗ 
jalate deshalb geftern auf Anordnung der Staatsanwolt⸗ 
haft zu Elbing die Section der Leiche durch den Kreis⸗ 
phyſikus Sanitätsrath Wilſchewski und Dr. Arbeit unter 
Zuziebung der beiden behandelnden Aerzte, Das Reſultat 
war „Tod infolge Darmverſchlingung“; ein Gift konnte 
nacht nachgewieſen werden. — In einem Anfalle von 
Geiftesftörung Ich itste ſich geſtern der Arbeiter O. mittelſt 
eines Meſſers den Wand auf und mußte in das 
Diakoniſſenhaus übergeführt werden Die Verletzung iſt 
eine fo erhebliche, daß für Geneſung keine Ausſichten find. 

Konitz, I. Nov. In der heutigen Stadtverord⸗ 
neten Sitzuug wurden unter anderem folgende wichtigere 
Magiſtralsanträge genehmigt, die zum Theil ſchon in 
früberen Sitzungen durchberathen worden waren: 1. Die 
Verwaltung des mit der Hoſpitalskirche verbundenen 

oſpitals, welche ſeit 1624 in den Händen der ſtädtiſchen 
ehörden geweſen iſt, wurde der evangelischen Gemeinde 
übergeben. 2. Ein neues zeitgemäßes Sparkaſſenſtatut 
wurde angenommen. 3. Das monatliche Gehalt der 
ſtädtiſchen Nachtwächter, von denen der älteſte 30 AM, die 
übrigen vier nur 244 bezogen, wird durchweg um 64 
monatlich erhöbt. 4. Das bisber benutzte Steuer⸗ 


a 


or⸗ 65,0 * 4. 


regulativ wird als ferner unhaltbar aufgegeben. Damit 
wird im weſentlichen auf die ſelbſtändige Einſchätzung 
zur Communalſteuer verzichtet und dieſe durch Zuſchläge 
zur Staatsſteuer in Zukunft erhoben werden. 5. \ 

einzelnen entlegeneren Stadttheilen hat ſich das Be⸗ 
dürfniß beſſerer Beleuchtung herausgeſtellt. Es wird 
desbalb ſchon jetzt die Aufſtellung dreier neuen Pe⸗ 
troleum⸗Laternen bewilligt und dem Magiſtrat der 
Wunſch ausgeſprochen, anderen begründeten 
in neuen Vorſchlägen möglichſt Abhilfe zu gewähren. 

rr... a — —— 


eſchwerden 


Landwirthſchaftliches. 
Der Berliner Viehhof. 


Candwirthſchaftliche Original Gorrefpanbens der 


„Danziger Zeitung“. 
Nächſt dem eigentlichen Markte bieten das'größte 


Intereſſe die unmittelbar daneben liegenden Schlacht⸗ 
häuſer. Auch ſie ſin 
Neuzeit. Wir hörten vor etwa 10 Jahren einen 
Vortrag von dem verſtorbenen Abgeordneten Loewe⸗ 
Calbe über Schlachthäuſer, wie er ſie in amerika⸗ 
niſchen Städten kennen gelernt hatte. Damals gab 
es in Deutſchland noch keine derartige Anſtalt, und 
mit Kopfſchütteln hörten die meiſten die begeiſterte 
Schilderung von den 
Schlachtbäuſer bringen ſollen. In erſte Linie war 
das hygieniſche Intereſſe geſtellt, und es liegt ja 
auf der Hand, daß, wenn das Sch 
öffentliche, leicht controlirbare Anſtalten beſchränkt 
wird, das Publikum vor der Zuführung von Fleiſch, 
das von kranken oder gar crepirten Thieren her⸗ 
ſtammt, in viel höherem Maße 
bisher, da jeder Fleiſcher in 
in dunkeln Kellern das Handwerk 
Löwe führte aber aus, daß auch die Fleiſcher Vor⸗ 
theil von der Neuerung haben würden, daß ihnen 
zu viel billigeren Preiſen die nöthigen Räume in 
einem öffentlichen Schlachthauſe zur 5 ge⸗ 
ſtellt werden könnten, als ſolche durch 

beſchaffen ſeien, daß auch der Abſatz ſich verbeſſern 


d eine Errungenſchaft der 


Vortbeilen, welche die 


lachten auf 


u ſchützen iſt, als 
1 Stalle, oft 
ausübte. 


iethe zu 


würde, daß endlich die Fleiſcher moraliſchen wie 
materiellen Gewinn davon haben würden, wenn 
ihnen der Theil der Arbeit, welcher nur dem Ab⸗ 
decker obliegen ſoll, genommen wird. Dieſe Lehren 
drangen, wie geſagt, vielfach in ner n Ohren. 
Der Erfolg aber hat dem Redner in jeder Bes 
ziehung Recht gegeben, davon kann ſich in den 
Berliner Schlachthäuſern jeder überzeugen; dieſe 
Ueberzeugung iſt auch ſchon in weiten Kreiſen ver⸗ 
breitet, denn die meiſten größeren Städte in Deutſch⸗ 
land haben bereits dieſe Einrichtung oder planen 


e doch. 

In unmittelbarer Nähe der Viehſtände ſind 
vier maſſive lange Gebäude aufgerichtet, von 
denen die vorderen zum Schlachten der Rinder, die 
anderen für Schweine, Kälber und Schafe beſtimmt 
ſind. An den Fronten liegen die Schlachtkammern, 
von außen durch eine Thür zugänglich, an welchen 
die Firma der einzelnen Fleiſchermeiſter angebracht 


wird, 


den Vertrieb des Fleiſches ſten entſtehen, 
welche dem Vortheil gegenüber zu theuer ſind, ſo 
dag dieſe Theilung der Arbeit auch für die Schlächter 
vortheilhaft iſt. 

Dieſen wird die Schlachtkammer, der dabinter 
liegende Vorrathsraum, ſowie ein entſprechender 
Theil des Kellers nach Antrag zur Derfügung e⸗ 
ſtellt, und ſie zahlen dafür ein Schlachtgeld, z. 
für ein geſchlachtetes Rind 1 Mk. Die Räume ſind 
mit allen Bequemlichkeiten und geſchäftlichen Er⸗ 
ford erniſſen ausgerüſtet, vorzüglich ventilirt, im 
Sommer kühl, mit Waſſerleitung und Gaabeleuch⸗ 
tung verſehen, wie es früher niemals, ſelbſt in den 
aufs koſtbarſte eingerichteten Privatſchlächtereien zu 
finden war. Man hört keinerlei Klagen, wir 
glauben, daß Loewe Recht gehabt, daß die Schlächter 
durch die neue Einrichtung in jeder Beziehung 
Vortheil gefunden haben. 

Auch bier herrſcht peinliche Reinlichkeit. Das 
Blut wird ſorgfältig aufgefangen und nach der 
Albuminfabrik geliefert, der Darminhalt und 
Dünger auf kleinen Wagen in eine ſeitwärts ge⸗ 
legene Grube gebracht, welche täglich entleert wird. 
Kleine Reſte von Dünger, Blut oder anderen Seller 
werden fortgeſpült, ſo daß, nachdem ein Thier 
beſeitigt iſt, der mit hellen Ziegeln ausgepflaſterte 
254 a einen ebenſo ſauberen Anblick gewährt 
wie vorher. 

Zur Zeit unſerer Anweſenheit war die rößte 
Maſſe der Rinder bereits geſchlachtet, und hingen 
in den Vorrathsräumen ſehr zahlreiche Rinder⸗ 
hälften. Deren Anblick war nun ganz beſonders 
intereſſant, da wir die in dem oben angeführten 
Artikel ausgeſprochene Anſicht betreffs der Bildung 
von Fleiſch und Fett völlig beſtätigt fanden. Die 
zur Beurtheilung der Qualität des Fleiſches in unſerem 
Sinne geeignetite Stelle liegt über den Rippen 
neben dem Kamme, wo das „roastbeef“ ſich befindet. 
Der Querſchnitt deſſelben ſtellt bei beſter Qualität 
eine rothe Fläche dar, welche möglichſt regelmäßig 
von ſchmalen Fettfäden (den Blumen in der Kunſt⸗ 
ſprache des Fleiſchers) durchzogen iſt. Das iſt 
das beliebte „durchwachſene“ Fleiſch, welches den 
ſaftigſten und zarteſten Braten giebt. Die Stücke, 
bei welchen dieſes Bild ganz normal auftrat, waren 
recht ſelten. Bei manchen jogen ſich zwiſchen den 
ſchmalen „Blumen“ Fettſtreifen hindurch bis zur 
Breite eines halben Zolles und mehr; bei anderen 
traten die Blumen mehr zurück, und man ſah 
mehrere breite Fettſtreifen; bei noch anderen war 
von Blumen garnichts zu ſehen, das Fleiſch war 
in Fett eingehüllt und mit breiten eltſtreifen 
durchzogen. So weit die Schätzung Ka war, 
ſchien bei den letzteren Thieren auch der alg, der 
an den Nieren und an dem Netz abgelagert war, 
in erheblich größerer Menge vorhanden zu ſein als 
bei den anderen. Hier ſahen wir nun 3 Qualitäten 
hochgemäfteter Thiere, welche für den Fleiſcher wahr⸗ 
ſcheinlich umgekehrt im Werthe ſtanden, als ſie dem 
Mäſter oder Händler vor dem Schlachten erſchtene ı. 
Deshalb glauben wir, daß unſere Vorſchläge, ve 
Fütterungs methode, durch welche die beite OQuali t 
zu erzielen iſt, durch Controle des Maſtreſulta 3 
kennen zu lernen, wohl der Beachtung werth ſi 
Beiläufig bemerkt, Haben wir dieſe Frage in Ber 
in geeigneten Kreiſen beſprochen und glauben, daß 
bezügliche Verſuche noch in dieſem Winter werden 
gemacht werden. Eine recht wichtige Bemerkung 
wurde von einem in das Intereſſe gezogenen Fleiſcher⸗ 
meifter gemacht, daß nämlich die Shorthorn⸗ 
kreuzungen jetzt viel weniger beliebt ſeien, als die 
Holländer, weil erſtere viel mehr Talg im Verhält⸗ 
niß zum Fleiſch produciren. Wir möchten daraus 
entnehmen, daß man nicht etwa die Shorthornzucht, 


die ſo viele andere Vorzüge bietet, aufgeben, ſon⸗ 
dern ſich bemühen wird, dieſe Thiere in richtiger 
Weiſe, wahrſcheinlich ſchwächer, alſo billiger zu 
mäften. Dieſe Beobachtungen machten wir in dem 
Schlachtraume eines Großſchlächters, welcher meiſtens 
das Fleiſch für den kaiſerlichen und kronprinzlichen 
Hausſtand liefert; man kann leicht denken, daß 
dieſer Mann nur vorzüglichſte Waare ſchlachtet. 
Anders war die Schweineſchlächterei eingerichtet. 
Das große, für dieſen Zweck beſtimmte Haus war 
in mehrere Abtheilungen getheilt, in deren Mitte je 
ein großer Keſſel mit heißem Waſſer aufgeſtellt war. 
n den Seitenräumen befanden ſich die den einzelnen 
chlächtern zugewieſenen Ställe; bei dem Schlachten 
find etwa ſechs Menſchen thätig: einer betäubt 
das Schwein durch einen Sala mit einem Hammer 
auf den Kopf, ein zweiter ſchleift den Körper zur 
Schlachtſtelle, der dritte ſticht das Thier und fängt 
das Blut auf, wobei die Glieder in ſogenannte 
reflectoriſche, krampfartige Bewegung: gelebt werden, 
wodurch vollſtändiges Ausbluten ermöglicht wird, 
während durch die vorangegangene Betäubung eine 


Schmerzempfindung ausgeſchloſſen iſt. Die übrigen 


Leute brühen das Thier, öffnen es und hängen 
es auf. So arbeitet eine Hand in dſe andere, 
und nur dadurch iſt es möglich, zu erreichen, daß 
an dem einen Vormittage 2900 Schweine geſchlachtet 
wurden, eine wahrbaft erſtaunliche Leiſtung. Für 
den — sit venia verbo — Schlachtenbummler war 
es nun nicht leicht, ſich in dieſem Getriebe unge⸗ 
ſchädigt zu bewegen. Von einer Seite drohte auf⸗ 
ſpritzendes Blut, von der anderen der reinigende 
Waſſerſtrahl, ohne einen gelegentlichen derben Puff 
ſeitens eines fleißig hantirenden Fleiſchergeſellen 
ging es nicht ab, daraus mußte man ſich eben nichts 
machen. Zwiſchen den Hunderten von Schlächtern 
wandelten nun, in blutige leinene Mäntel gehüllt, 
20 Männer, welche die Fleiſchprobe zur Trichinen⸗ 
unterſuchung entnahmen. Das Ganze bot ein höchſt 
intereſſantes Bild von zweckmäßig geleiteten, zu 
Außerſter Leiſtung angeſpornten Arbeitskräften dar. 
An jenem Tage wurden außer den Schweinen 
1400 Rinder, 1900 Schafe und ca. 300 Kälber ge⸗ 
ſchlachtet. Die beiden letzten Thierarten waren bei 
unſerer Ankunft bereits beſeitigt, leider aber erfuhren 
wir, daß dieſen beklagenswerthen Thieren, der alten 
Gewohnheit gemäß, die Wohlthat der Betäubung 
nicht zu Theil wurde — das Einzige, was wir zu 
tadeln fanden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 1. Nov. Von den Maften zur eleftriihen 
Probebeleuchtung der Linden find zwei vor dem Palais 
des Kaiſers angebracht worden, der eine an der Rampe 
ſchräg vor dem Fenſter des Kaiſers, der andere zur Seite 
der Hof⸗Einfahrt am niederländiſchen Palais. Die 
Maſten in der Mitte der Linden erheben ſich in 40 Meter 
Entfernung von einander. 

N e Bei einem bekannten Groß⸗ 
Kaufmann von hochconſervaiver Geſinnung — erzählt 
die „Volksztg“ — war neulich ein Tapezierer mit der 


„ee „ „% Sie 


„Am ungen 8 hielt unſer Magi 


den diesſeitigen Einlauf gelangt iſt. Man erſucht daher 
um genaue Bekanntgabe der desfallfigen Einlieferungs⸗ 
daten anher.“ — 2) „Auf Ihre Zuſchrift vom 11. cr ers 
widert man hierdurch, daß Ihre Reclamation nebigen 
Betreffs vom 3. Juni cr., wie ſich nunmehr heraus⸗ 
geſtellt hat, nicht an das Unterfertigte, ſondern an das 
k. Bahnamt zu ... adreſſirt war. Das k. Bahnamt 
. „ hat folge den geypflogenen Erhebungen zu⸗ 
folge eheſtens behufs Weiſerung an die Bahn⸗ 
verwaltung der .. Bahn in... überwieſen. Man hat 
nun daſelbſt über den Stand der Sache Erkundigungen 
eingezogen und wird ſich beeilen, Ihnen nach Erhalt 
desfallſiger Nachricht weitere Mittheilung zu machen. — 
3) „Unter Bezugnahme auf die diesamtliche vom 13. eur. 
benachrichtigt man Sie bierdurch, daß Ihre Reclamation 
zufolge Nachricht der Bahnhofs verwaltung der ..... Bahn 
in ... .. vom 14. bezw 16. d. beantwortet anher zurück⸗ 
geleitet wurde, auf dem Wege von Frankfurt nach Wü⸗z⸗ 
burg aber zu Verluſt ging und nicht in den Einlauf 
der Unterfertigten gelangte. Man ſtellt daher mit 
Gegenwärtigem zunächſt das höfliche Erſuchen, den 
al Ihrer Reclamation nochmals hierber übermitteln 
zu wollen. 

rford, 31. Oktober. Ein . Magiſtrat] 

; 7 rat eine Sitzung, die 
ſich in langen Debatten bis zum ſpäten Abend hinzog 
Man war erſt zu Ende, als die ſtädtiſchen Beamten das 
Rathhaus längſt verlaſſen hatten; der letzte ſchloß. wie 
gewöhnlich, die die Räume des oberen Stockes von dem 
unteren trennende Flurthür ab; er mochte denken, die 
Stadtyäter ſäßen längſt bei uttern oder beim 
Abendtrank. Da ſaßen die Vertreter der Stadt 
gewaltig in der Klemme. Zwar verſuchte man 
durch Tramoeln auf den Fußboden den im Keller⸗ 
geſchoß wohnenden Caſtellan auf die Bedrängniß auf⸗ 
merkſam zu machen; aber der Brave hörte die Noth⸗ 
fignale nicht. Ein Antrag, durch's Feyſter an der Mauer 
herabzuklettern, wurde als lebensgefährlich mit großer 
Mehrheit abgelehnt. Auf der am Nathhauſe vorbei. 
führenden, fait immer verkehrsloſen Straße ließ ſich an 
dieſem Unglücksabend vollends keine Menſchenſeele 
blicken, bis OR als ſchon die Geifterftunde nahte 
= ne Mädchen in Sicht kam und den Caſtellan 
erbeiholte. N 

Gelſentirchen, 28. Oktober. [Eine Chaſſepotkugel.] 
Geſtern Nachmittag machten drei hieſige Aerzte im 
tatholifchen Krankenhauſe eine intereſſante Operation. 
Ein in Uedendorf wohnender Bergmann, der beim 
44. Infanterieregiment, den deutſch⸗franzöfiſchen Feldzug 
mitgemacht, war bei St. Quentin am 19 Januar 1871 
von einer Chaſſepotkugel in die linke Schulter getroffen 
worden und hatte ſeit dieſer Zeit die Kugel bei ſich ge⸗ 
tragen. Vor einigen Tagen bildete ſich, wie die „G. EX 
meldet, auf der Schulter eine bedeutende Entzündung 
und Eiterung. In Folge deſſen begab ſich der e emalige 
Krieger ins hieſige Krankenhaus, mofelbft geſtern Nach⸗ 
mittag eine an mehreren Stellen zerhackte und an der 
Spitze abgeplattete Kugel von 2% Etm. Länge heraus⸗ 
geholt wurde. Die Kugel lag in den Weichtheilen ca. 
9 Etm. tief und hatte bis dahin den ehemaligen Soldaten 
nicht im geringſten beläſtigt. 

a. e. London, 1. Nopbr. Ein neues Bulletin über 
das Befinden von Fran Jenny Lind⸗Goldſchmidt beſagt, 
daß die Kräfte der Kranken in raſchem Abnehmen ſeien. 
Der Geift bleibe klar, aber die körperliche Erſchöpfung 
ſei ſehr groß. — Geſtern ſtarb bier an einem Lungen⸗ 
katarrh, nach nur kurzem Krankenlager, Sir George 
Alexander Macfarren der bekannte Componiſt und 
Leiter der königl. Muſtkacademie in London. Er erreichte 
ein Alter von 74 Jahren. 

Rom, 28. Oktober. [Beraubung einer Bahn⸗ 
ſtation.] Auf der Linie Rom Neapel wurde geſtern die 
einſam gelegene Bahnſtation Valmontone eine Stunde 
vor dem Eigtreffen des Perſonenzuges aus Neapel, 
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zwiſchen berab, wurde des Einbruchs gewahr, rief feine 
Collegen herbei, und alle ſtürzten mit Revolvern auf die 
Eindringlinge, welche, nachdem ſie wiederholt Schüſſe 
abgegeben hatten, flohen. Die Bande wird nun von 
Karabinieri verfolgt. 


Schiffs nachrichten. 

Memel, 1. November. Capitän Hagenberg vom 
däniſchen Schooner „Nielſine“, von Bergen bier eins 
gekommen berichtet, am 27. Oktober circa 10 Seemeilen 
in WRW⸗Richtung von Hammern den Schooner 
„St. Olaf“ aus Oscarshamn ohne Mannſchaft 
treibend geſehen zu haben. Das Schiff war mit, Holz 
Denen und hatte die halbe Deckslaſt und mehrere Segel 
verloren. 

Gothenburg, 31. Oktober. Lootſenberichten 12 
iſt die deutſche Brigg „Loreley in See geſunken. 
Mannſchaft gerettet. 

Vliſſingen, 31. Oktober. Die geſtrandete deutſche 
Brigg „Gustav Adolph“ ſist hoch und trocken und 
bat ſich 6 Fuß tief in den Sand gebettet. Die Ausſichten 
auf Abbringung ſind ſehr zweifelhaft. 

London, 1. Nov. Furchtbare Stürme herrſchen an 
den Küften von Großbritannien und Irland; bei Cardiff 
find ſieben Schiffe geſcheitert. Bei Talmouth ſtieß die 
Bark „Ringdove“ mit dem deutſchen Schiffe „Shake⸗ 
peare“ zuſammen; beide Schiffe find beſchädigt. 


Brieffaſten der Redactiun 
C. K. in Brauft: Die illuſtrirte Zeitſchrift „Mode 
und Heim“ erſcheint Sonntags, jedoch in vierzehntägigen 
ee des Der letzten Sonntags⸗Nummer dieſer 
eitung lag das Modenblatt nicht bei. 


Standesamt. 
Vom 2. November. 

Geburten: Seefahrer George Zoll, T. — See 
fahrer Engelbert Schüler, T. — Schiffszimmergeſelle 
Alexander Albrecht, T. — Arbeiter Florian Idem, 

— Schmiedegeſelle Adalbert Landenberger, 
Deſtillateur Frauz Weſſphal, S. — Arbeiter Jacob 
Manikomski, S. — Unehel.: 2 Töchter. i 

Aufgebote: Kaufmann Georg Friedrich Wilhelm 
Milde in Sobbowitz und Anna Dorothea Olga Baren⸗ 
druch bier. — Schiffsgebilfe Andrees Jobann Piaſecki 
und Lucia Cäcilſg Petronella Pauline Weiß — Arb. 
Guſtav Heinrich Max und Emilie Louiſe Scheewe. 

Heirathen: Arbeiter Valentin Lemke und Anna 
Maria Michalski. — e Andreas Grunert und 
Wittwe Maria Fiſcher, geb. Marquardt. 

Todesfälle: S. d. Locomotivheizers Hermann 
Gohn, 3 J. — Arb Carl Grau, 35 J. — F. d. 
Klempnermeiſters Carl Klein, 12 J. — Wwe. Maria 
Dorothea Krauſe, geb. Bartels, 75 J. — S. d. Ober: 
lebrers Wilhelm Klein, IM. — Kaufmannslehrling 
Johannes Carl Eduard Schur, 16 J. — T. d. Arb. 
Andreas Schwarz. 3 M. — Frau Louife Dorothea 
Poleska, geb. Buſſe. 29 J. — T. d. Töpfergeſellen 
Ludwig Schönberg 2 M. — T. d. Kaufmanns Iſidor 
Abrahm, 6 J. — Unehel.: 1 S., 1 T. 


FFT... :::.... — 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt a. M., 2 Novbr. Abendbörſe. Defterr. 
Creditactien 226%. Franzoſen 180%. Lombarden 69%. 
Ungar. 47 Goldrente 80,60. Ruſſen von 1880 fehlt. 
Tendenz: feſt. 

Wien, 2. Novbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 280,00. Franzoſen 223,40. Lombarden 85,50. 
Galizier 212,25. Ungariſche 4% Goldrente 99,45. — 
Tendenz: ſchwach. 

Paris, 2. Novbr (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 


gariſche Goldrente 8036. Aegypter 73%. Platzdiscont 
3% 3. Tendenz: ruhig. Havannazucker Nr. 12 14%. 
Rübenrohzucker 12½. Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 2. Novbr. Wechſel auf London 3 M. 
91%. 2. Orientanl. 97%. 3. Orientaul. 97%. 

Hamburg, 1. Nov Getreidemorkt. Weizen Ioca feft, 
bolſteinſſcher loco 152 — 156. Roggen loco ruhig, 
ntecklenzurgiſcher loco neuer 118-124, ruſſtſcher loco 
feſt, 88 — 95. — Hafer ruhig. — Gerſte ruhig. — 
Käß ruhig, loco 45%. — Spiritus ſtill, Ye Novbr. 
25½ Br., zu Novhr.⸗Dezbr. 25½ Br., 7 Dezember 
Jan. 25 Br., ee April⸗Mai 24% Br. — Kaffee beſſer, 
ſteigend. — Petroleum feſt, Standard white loco 6,50 
ar 1 50 Gd. er Dezember 6,25 Gd. — Wetter: 
edeckt. 


Siverpool, 1. Novbr. Baumwolle. (Schluß bericht.) 
Umſatz 12 000 Ballen, davon für Specniation und Erport 
1000 Ballen Stetig Middl. amerikauiſche Lieferung: 
Novbr. 5% Käuferpreis, Nov.⸗Dezbr. 51/6 do, Des» 
Januar 518/64 Werth. Januar⸗Febr. 5% Fäuferpreis. 
Jebr.⸗März 57/2 Verkäuferpreis, März⸗April 51/6 
Käuferpreis, April⸗Mai 56 do., Mai⸗Juni Bie 
Verkäuferpreis, Funi⸗Juli 59/6 do, Auguſt⸗ September 


5%, d. do. 

„ Kenport, 1. Nopember. (Schluß⸗Conrſe) Wecher 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,81%, Cable 
Transfers 4,86, Wechſel auf Paris 5.23%, 4% | 
Anleide von 1877 126%, EriesBabn-Ülctten 28 ½ New⸗ 
vork. Teutralb.⸗Actien 107%, Chicago ⸗North⸗Weſteen⸗ 
Actien 108, Fale⸗Sbore⸗Actien 94. Central⸗Pacifßc⸗ 
Actien 30%, Northern Pacific Preferred Actien As, 
Louisville⸗ u. Naſhyille⸗Actien 55% nion⸗Pacifle⸗Actien 
47%, Cbicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Act. 73%, eodiugs 
Me 
29%, Canada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actie A 
Eentralbabn» Actien 117, Erie ⸗ Second ⸗ Bonds 99% 


N 85 leurs Otto Gerike.) 
Danzig, 2. Nov. (Privatbericht von Otto Gerike. 
Tendenz: fetig Heutiger Werth für Baſis 880 N. iſt 
20,30 & incl. Sack %r 50 Kilo franco Hafenplatz. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 2. November. Wind: ©. 
Nach der Rhede retournirt: Sr. Maj. Corvette 


e Nichts in Sicht. 


n Schleſt Berlin 
Hotel drei Mohren. Sabatzki a. Stolp, efinger a. Berlin, 
J a. Schwerin, Berneaud a Aberdeen Reinshagen a. Elberfeld, 
1 a. Ben Nootz a Königsberg, Sachs a. Berlin, Fürſt 


mann a. 
0 eutſches Haus. 
In, Jiegenſpeck a. Berlin. Bender und W. ergenz 
Bei, 1 8 8 2 2 a. Kulmbach, Offtzier. 29555 
Gemahlin a. Stuttgart. Tu 
5 Bet, Cand. phil Chriſtoffel nebſt Gemahlin a. Berl in. Morgen» 
roth a. Königsberg, Maler. 
Verant : für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte l 9 0d en und Literariſche: 
. N58. — den lokalen und provinziellen, Handels⸗ Marine⸗Theil b 
2 übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — ſür den Inſeratenſheil: 
A. W. Kafemann, ſämutlich in Danzig. eee e 


84,65. 3% Rente 81,75. 4% Ungar. Goldrente 81%. G. Henneberg in Zürich, 
r 182,60. Türten 18,90, Seidenfabri- Depot (K. u. K. Hoflieferant) 
Aegypter 384,00. Tendenz: ſchwach. — Zuckermarkt Für Private vortheilbafte Bezugsquelle 
hat nicht ſtattgefunden. von Seidenſtoſſen jeden Genres in ſchwarz, 
London, 2. Novbr. weiß und farbigen Muſtern umgehend. 


während die Beamten im oberen Stockwerke ſich be⸗ 
fanden, von fünf Bewaffneten überfallen. Ein ans 
weſender Wächter wurde raſch geknebelt, die Tele phon⸗ 
verbindung mit dem Karabinieri-Poſten in Artena 
durchſchnitten und dann die kleine Kaſſe erbrochen. 
die Beute gering war, verſuchte die Bande mit Stemm⸗ 


wortlich ge: (Schlußcourſe.) Conſols 103. 


l Doppelt Briefporto. 
lt man hierdurch eiſen den eisernen Kaſten zu ſprengen, in welchem preuß. Conſols 105%. 5% Ruſſen de 1871 93. Du Di ae Lager ca. 8000 Stück. 
im 40% Fire verwahrt waren. Ein Beamter ien in- I 5% Nuſſen de 1873 95% Türken 13%. 4 Un I 


bestimmt am 27. Dezember er. 


Nur eine Ziehung und folgende Tage. 
Letzte Lotterie der Stadi 


aden-Baden. "W 
5000 Gewinne im Werthe von Mk. 250,000. 


Hauptgewinne im Werthe von Mk. 50,000, 25.000, 10,000 u. S. W. 


Looſe hierzu a Ab 2,10, 10 Stück A. 20, verſendet das General-Debit von Moritz Heimerdinger 
in Wia des 78 Baden Baden. Für Porto und Geminnlifte find 25 3 beizufügen. Auch ſind die Looſe zu 
baben in Danzia bei Th. Bertling. (757 


Kölner Dombau⸗Lotteri. 
Ziehung an 23. 24. U. 25. Febr. 1888 e ee 


Geld⸗Gewinne: | ans) 
75 000 W. 306 000 Ml., 15000 Mk.; fag 


ferner 
2 Mal 6000 A., 5 Mal 3000 A., 12 Mal 1500 K., 50 Mal 600 A., 
100 Mal 300 Al. und noch 1200 Geldgewinne mit zuſammen 90 000 A; 
außerdem aber noch Kunſtwerke im Werthe von 60 000 A, 


* Bekanntmachung. 


Die in unferem Firmen⸗Reg ſter 

unter Nr. 218 eingetragene Firma 

B. W. Neuß iſt gelöſcht worden. 
Schwetz. den 29. October 1887. 


Königl. Amtsgericht. 


Die Stellung des Dekonomen in 
unſerer Geſellſchaft wird zum 
1. April 1888 vakant. 8 

Bewerber wollen ſich bis zum 
1. Dezember d. J. an unſeren Vor⸗ 
ſteher, Herrn Stadtrath Wernick, hier 
(Innerer Mühlen damm Nr 6/7), wen⸗ N h x 
den, bei welchem auch die näheren Die Broſchüre iſt zu obigem Preiſe in der Expedition der Danziger 
Bedingungen zu erfabren ſind. Zeitung ſowie in allen Buchhandlungen zu haben. 

Elbing, den 27. Oktober 1887. FUT —— —.— . 2.0057 


GomitederRessource Humanitas, 


Auetion 
in Plehnendorf. 


Freitag, den 4. November cr., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich im Wege 
der Zwangsvollſtreckung 

die bei dem Bubhnenmeiſter Herrn 

Schwichtenberg in Plehnendorf 

lagerndeg 597 Stück Pfähle 
an den Meiſtbietenden gegen gleich 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Soeben erſchien: 
Predigt 


bei der Einweihung der neuen Synagoge in Danzig 
am 15. September 1887, 
gehalten von 
Rabbiner Dr. C. Werner. 
Preis 50 H. 
Der Ertrag iſt zu einem wohlthätigen Zweck beſtimmt. 


Elnzigor Apparat, durch welchen Jedes Sohrift- 
stüok sofort geerdnot, aufbewahrt u. wieder 
herausgenommen worden kann, ohne die 
anderen Paplero mit ontfernen zu müssen u. 
‚| ohne deren Ordnung im Geringsten zu stören. 
Zu haben in den 


ll, || besseren Schreibwaarenhandlungen. 
„ Ilustrirte Cataloge gratis u. franco, 


Ümit2000wechselbaren' 
N NoteninMetall: 


baare Zahlung öffentlich verſteigern. 0 5 375000 Mark. 
Sasse, Aug. Zeiss & 00, Berlin. Looſe & . er debe in der . eee mit unzer⸗ 
e 1 Danzig. Expedition der Danziger Zeitung. bd e 2000 weh elbare Runde 
miedegaſſe 1, 3 von Metall (nicht Pappe) bietet für 
(Eingang am Sande.) | Die Malz-Extract-Pr aparate SCHERING PEPSIN-ESSENZ ne” ft 
uf Malz-Extract und Caramellen * pro Glariophon mit einem Muſikſtück 


ch Vorſchriſt von Dr. Oscar Liebreich, Proſeſſor der Arznei⸗ 
wittellehre an der Univerſität zu Berlin. 

Verdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung, Sod⸗ 
brennen, Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigfeit im 
Eſſen und Trinken werden durch dieſe angenehm ſchmeckende Eſſenz 
binnen kurzer Zeit bejeitigt. 

Preis p. ½ & 3. N. ½ Fl. 1,50. 
Schering's Grüne Apotheke 
Berlin N., Chauſſee⸗Straße 19. 

Niederlagen in ſaſt fümmtl. Apotheken u. den renommirt. Drogen · 
handlungen. Briefliche Beſtelungen werden prompt ausgeführt. 


Mondamin dau u rap 


Eingetragene Schutzmarke. Fabr. Bron u. Polſon 
K. enal. Hofl., London und Berlin C, In Delicateß⸗ und Droguen-Handl. 
a 60 Pf. enal. Pfd. Enaros für Westpreußen bei A Faſt, Danzig 
Fiugel mit Steioway-, Erard- und deutscher Mechanik, 


ianinos mit BP .tent-Repetitions-Mechanik, 


und Kiſte 27,50, jedes befondere 
Muſikſtück 0,75 5. — Verſandt nur 
gegen baar oder Nachnahme. 
Außerdem große Auswabl Harmo⸗ 
niums, Accordions, Spieldoſen x. 
Illuſtrirter Preiscourant gratis und 
franco (8857 


. Behrendt. Selene 488. 


ianminos, kreuzeaitiger Eisen- 
bau, höchste Tonfülle, Kosten, 
frei auf mehrwöchentliche Probe- 
Preisverz. freo. Baar od. 15 bie 
20 A. monatl. ohne Anzahlung. 
L. Herrmann & Co., 
Pianoforte Fabrik, (8860 
Berlin, N. Promenade 5. 


Ungarweine, 


welsse und rothe, 


von L. H. Pietsch & Co. in 
Breslau. Engros A Flasche 4 1, 
1,75 und 2,50. Caramellen nur 
in Beuteln (niemals lose) à 30 und 
50 Nur echt, wenn auf j-der 
Flasche und jedem Beutel diese 
Schutzmarke steht, N, 2 

Bezogen haben von uns in (2 — B 
Danzig die Elephanten-Apotheke u. die Alts t-Apotheke 
ferner Albert Neumann, Carl Paetzold; in Carthaus Apoth, 
Ed. Tacht; in Dir-chau Apotheker K. Magierski; in Eibing 
Apotheker Ad. Kellner Nachfl.; in Tiegenhof J. Freyer. 

Anerkennung. Theile Ihnen erfreut mit, dass ich über 
einen recht günstigen Erfolg berichten kann. In meinem ganzen 
Organismus ist nach Verbrauch einiger Flaschen Ihres alz- 
Extractes, eine vollständige Veränderung vor eich gegangen, der 
mich arg quälende Husten bat sich bedeutend verloren, was bei einem 
langjährigen Bronchial-Catarrh viel sagen will; und was die Hauptsache 
ist, die schreckliche Athemuoth ist durch den Gebrauch Ihres Malz. 
Extractes fast vollständig beseitigt. 

Erwähnen muss ich noch die ausserordentlich gute 
Wirkung bei einem meiner Kinder; dasselbe batte sich einen recht 
heftigen Ösarrh zugezogen. Durch den Gebrauch einiger Esslöffel 


Hlukarme und Mervöſe 


finden in dem neuen biätetifchen Haus⸗ und Tiſch⸗ 
etränt „Tonische Essenz“, die als wohl. 
H Limonade 3 wird, die ſicherſte 
ülſe und Heilung ihrer Leiden. Viele Aerzte 
erklären die tonische Essenz für ihr Lieblings- 
präparat, weil fie wirksamer und frei von 
allen den Nachtheilen ift, die andere Eiſen⸗ 
Mebicamente und Mineralwaſſer auf Magen und 
Zäbne ausüben. — Man verlange rofpette mit 


Lielen Atteſten. — Preis ber Flaſche M. 1,50, 
C. F. Hausmann, Hecht-Apotheke, 
Sea : 

2 


St. Gallen (Schweiz). 

h Die toni E 1 
5 = bein Ge 8 Mente 
* theile 12 auf leder 23975 

enau angegeben. — Echt zu 
„baben nur in nachbenannten 
Schutz -MHarka. Apotheten: 

Danzig Wipnantens Apotheke 
Breitgafle. Marienburg: Apotheker 
F. Ciygan, Hohe Lauben 26. 


TAFEL-GEFLÜGEL und 
"NATUR - UNGARWEINE 
verſenden per Nachnahme od. vorher. Caſſa⸗ 


ſendung in 4 Liter Boftfäfschen franco nach jeder Extract und einiger Caramellen ist der Husten epurlos verschwunden, J empfiehlt [9933 | von vorzüglicher Qualität, in Fisserm 

f 8 3 Bab Möchten doch alle derartig Leidende Ihre heiikräftigen Mittel zur HF 3 Gebauhr yon cn Il tar aufwärts und in Flaschen. 

wein M. 5.— Feinſte Taſel-Aepfel 5 Kg. Linderung und Genesung gebrauchen. u 5 ’ Wein-Depöt Max Stern, 
Hermsdorf, 28 Februar 1887. Osw. Körner. 


frco —5 2.60 — Wallniiſſe 5 Kg. franco 
M. © 


tüdt freo Königsberg in Pr. 


Gummiſchuhe, 


Gummiregenröcke werden unter Ga⸗ 
rantie reparirt Kumſtgaſſe 1, I. 
Weben Krankheit und Alters ſchwäche 
bin ich willens mein Mühlen⸗ 
grundſtück aus freier Hand recht bald 
zu verkaufen. Bewerber wollen ſich 
direct an mich wenden. (9913 


Wien - Währing, Theresiengasse 20. 
Preislisten gratis u. franco. 


= 
* 
Ein Gaſthaus 
in einer lebh. Provinzialſtadt Weſtpr. 
am Markt gelegen, Auffabrt, großer 
Hofraum, Getreideſpeicher, flottes altes 
eingeführtes Materialwaaren Geſchäft 
nebſt Reſtauration und Saal, iſt ums 
fländehalber u. g Bedingungen zu 


I 


Größtes Brennholzlager Zur Fütterung 


für alte Pferde empfiehlt ſich ge⸗ 
von 
J. Posanski aus Kielau, 


uetſchter Hafer ganz beſonders. 
erſelbe iſt Schilfgaſſe 1 in vorzüg⸗ 
Lager: Danzig, Olivaer 9 er Pommerſcher Güterbahnhof, Kielau und 
Neuſtadt en eng, 110 Saiſon ſämmtl. Brennhölzer in jeder Holzgattu 
i 


licher Qualität zu haben — Dorthin 
gelieferte Waare wird für 50 3 pro 
Eir geguetſcht. — Diejenigen, welche 


N atur-Ung Ar Welne ch Hafer oder anderes Getreide ſelbſt 


arantirt echt, versendet portofrei in und gekleint zu igſten Preiſen. Waggonladung und klafterw. (Meter, | quetihen wollen, zahlen für Benutzung Marienburg, den 18. Octbr. 1887 verkaufen. 5 * 
sünse Sup ple d 2 wessteuert 120 4 hoher | frei Saus. Beftellungen werden außer auf den Lagerplätzen angenommen in] der Queiſche 30 J pro Stunde ober 6 Gehrmann Gefl. Offerten u. Nr. 645 an dien 
V. eres, Wein-Expert, Jägerndorf, Oesterreich. I Danzig, Breitgaſſe 114 und Kielau. (8835150 3 für jeden Ctr. 47 . z Ale Erpedition dieſer Zeitung erbeten. 


EN 


DDr R 


Statt beſonderer Meldung 
Heute Vormittag 10 Uhr ſtarb a 
nach langem Krankenlager unſer 
lieber Sohn, Bruder, Neffe, 
Couſin 8 0 
Manx Ferdinand Skoniecki & 
in ſeinem 24. Lebensjahre, 
. welches tief betrübt anzeigen FE 
Die trauernden Dünerbliebenen ii 
Die Beerdigunng findet 5 
Sonntag, den 6. d. Mis. Nach 
mutags 3 Uhr, von der Leichen⸗ 


Berliner f 


Runſt-Ausſtellungs Lotterie. 


3191 Gewinne im Geſammtwerthe von 90 000 Mk., 
dabei 2 Haupt- Gewinne von je 10 000 Mk. 
Ziehung am 21. und 22. November 1887. 

Looſe & 1 . find zu haben in der 
Expedition der Danziger Zeitung. 


halle des neuen Jobannis- Kegierungsbrzick Matieawerdek. 


Kirchhofes aus ſtatt. G7 Oberförſterei Rehhof. 
ä — Submiſſions⸗Verkauf von Ki fern 
Bekanntmachung. holz auf dem Stamme. 


Wir machen biermit bekaunt, daß Auf die zum 21./22. Kruse: cr. zur Submilfion geftellten Schläge 


} 2 f aus Elsasser Leinen, in elegan- See, .* 5 
den Inpabern der Aue beſchenne der 5 weile ee 10h. Jef g S. 2 Fear 200 & 1 540% Gummi Schürzen ten Dessins, für Damen, Mäd- IP 
t 8,50 dh 


Stadt Danzig vom Jahre 1882 2434 Nehbof „ 1428. (alt 23 8) 3 „ 1000 eee chen und Kinder, empfiehlt Gr. Wollwebergasse 2. 
die neuen Zinsſcheine 2. Reihe für die | 6, Werder „ 239 b. alt 38 1) 8. „ 960 „ 800 © ar 7!!! ð . . ͤ 
Be ern e e e S = le d 7 u 1 

. ) . ind, sind annehmbare Gebole nicht eingegangen, und wird i 
fen Einreichung der mit den Bind | Supmilfionstermin auf Mittwoch, den 9. Nobember sa Vormittags 


Wagen- Fabrik 
G. F. Roell, Danzig, 


Fleiſchergaſſe No. 7, 
Lieferant der Kaiſerl. Poſt ſeit 1854, 
empfiehlt Luxus Wagen aller Art, fertigt, 
unter Garantie, Geſchäfts⸗ und Laſtwagen, 
Feuerwehrwagen, Strafenfprengtvagen, 
Pferdebahnwagen, Krankenwagen. 
Wagentbeile, Reparaturen, feinſte Lackirungen. 


Staatsmedaille. 


Liebig’s Fleisch- Extract 


cheinen 1. Reihe ausgegebenen An⸗ |] ihr, im biefigen Geſchäfts local f 

weiſung, vom 7. November cr. ab von H Enn e angeſetzt, wozu die Gebote mit der dient zur sofortigen Her- 

der Rümmerei-Rafie bierfethft im den dice n Submuifien Yehhef"" 18 vin g. ebener er einzu⸗ 8 einer vortreff- 
Fam dene r er Verkauf geſchieht unter denſelben Bedingu wie ſie der Sub⸗ chen Kraftsuppe, sowie 

a > außgehäudigt werden. miſſion vom 21./22. October zu Grunde gelegt find Anh wird aber hi Diefer zur Verbesserung und 


WürzeallerSuppen,Sau- 


ei Einlieferung der Zinsſchein⸗ Beziehun i bri ic 

5 Jerun uns 9 nur auf die gehörig publicirte Bekanntmachung vom 23. Sep⸗ 
uweiſungen ift ein Verzeichniß der 8 A- ein- 

Anleiheſcheine nach den einzelnen Ab⸗ lember or Bezug genommen. 01 


cen, Gemüse und Fleisch- 


ſchuitten und der Nummerfolge, mit Rebbof, den 30 October 1887. speisen und bietet, rich- 

9 1 3 fl 5 2 7 

Buben anterſchrift verſehen, 081 Der Oberfö riter. / tig angewandt, neben 
Danzig, den 31. Oktober 1887. FF EEE PRRBTEERES URS TERN 8 Auszeichnung: ausserordentlicher 


auf ersten _ 


Bequemlichkeit, das 
Mittel zu grosser Er- 


15 rr ? — 2 2 705 7 WERE zn 
Der Magiſtrat. E. Hopf, Special⸗Geſchaft für Gummiw 
Bekanntmachung. Breitgaſſe 117, vis-a-vis der Fanlengaffe, sparniss im Haushalte. 
en ar e , Gummiſchuhe 8 Srstine mo sun: MM PR ebe e. deere dur Schwache und 
as Vermögen des Kaufmanns Sta- dene wird . r e en e der; > amenszug:\ mittel für Schwache und 
nislaus Fritſch zu Strasburg, in | iM Tuben 18 ede e een 1 1 - & aa 


Firma E. G. Modtke Nachfolger, ; ie de ; * 18 zu 
iſt zur Prüfung der nachträglich an A F unter Preis zu 


gemeldeten Forderungen Termin auf Br Gummi-Schlen na iner Met mir pee NT 2 5 
den 15. November 1887, 0 doppelte Haltbarkeit und Schug een Wale air ewe 2 
Vormittags 11% Uhr, RNeparatur⸗Werkſtätte für alle Gegenſtände aus Gummi, Wringe⸗ 
vor dem Königlichen Amtsgerichte maſchinen Walzen, Velocipedreifen. Gummiboots zc 
e = Ban 3 222 KKK ; N 
Stras urg, den 5 tober 1887. . . rr — a Kae 
ang, Ane Gabis Gig el, na 10 hir hat, 10 Ente 40 Mr, 
— — ͤ —ꝗ—— . —-—- * 7 7 S 5 
Bekanntmachung. Jumapor, ff. Brafl, fräftig, 10 Stück 55 Pf, (688 


Das alte in Wonnederg vorhan, empfiehlt Carl Hioppenrath, Poggenpfuhl 13. 


dene Pfarrbaus ſoll gegen gleich baare Die gar 
Kunsistein-Fabrik SEIEN 


Zablung event. mit Gewährung einer 
27 ahlungsfriſt auf Abbruch ver⸗ 
von E. #. Krüger, 2% 
Altſt. Graben 7—10, Ro 
upfiehlt Treppenftufen, AK 
Röhren zu Waſſerlei⸗ ME 


kauft werden. Hierzu iſt ein Ter⸗ N 5 
. RN N 10 N 
0% 
en 


garen, 


1. Eugros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft: Herren Riohd. Dühren & Oo., 
Danzig, Herren Wenzel & Mühle, Danzig (2712 


Ee alleinſteh, geb. Dame w. e. 
Kind g. Im. Salt a. ei od. 
in Mllege anzuneh Gefl. Offerten u. 
737 an die Exped. d. Zeitung erb. 
Ein langjährig, Cigarren⸗Reiſender 
in den Provinzen Preußen, 
Polen und Pommern, gut eingefübrt, 
yes feit 4 Jahren noch auf einer 
Stelle, mit Prima⸗Referenzen, wünſcht 
fih zu verändern. 
Gef. Offerten unter Nr. 877 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ein junger Mann, gegenwärtig noch 
in Stellung, mit der Kurze, Woll⸗ 
und Weißwaaren⸗Branche vollſtändig 
vertraut, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe per 1 Dezember Engagement. 
Gefl Offerten unter 876 an die 


n arbeitsluſtig. 


chtbarer eee sucht © a —— 


n 


Ein neuer Frack und ein Sommer⸗ 
1 ſind billig zu verkaufen 
Breitgaſſe 77, 3 Treppen (868 


5 Stellenſuchende jeden Berufs 


placirt ſchnell Reuter's Bureau in 
Dresden, Reitbahnſtr. 25. (369 


Die Molkerei⸗Genoſſenſchaft Mon⸗ 
fanerweide, 1 Kilom. von Bahnhof 
Rehhof, Kreis Stuhm, ſucht für die 

ilch don ca. 160 Küben zum 
1. Januar 1888 einen cautionsfähigen, 
zuverläſſigen 


Milchpächter. 


Offerten und Anfragen za richten 
an den Vorſtand. ; (880 

Für ein Papier⸗ und Galanterie⸗ 
wgaren⸗Geſchäft in einer kleinen Stadt 
wird ein 


junges Mädchen 


am Rathhauſe. event. zur Erlernung der Branche 


H. Fränkel, j in 22 a erben 


Mittwoch, den 16 d. M., 
Morgens 10 Uhr, 

im Pfarrhanfe zu Wonneberg 
1 e a nonngen 1225 
r igen Wohnung de 
Unterzeichneten, Danzig, Neugarten 36 Tri g 
Tr., täglich Morgens don 10 bis 4 re arg 144 * . 

Vaſen u. Garten⸗Figuren 

— nn en Micht un--onrone Gegenſtönde werden auf Beſtellung angefertigt. [758 

deſſelben wird Herr Organiſt Hürel | @ ) 5 N 
zu Wonneberg den Refleklanten bereit: DD lziarg⸗ U. Metall ſarg⸗Magazin 
willigſt einhändigen. 2 2 2 
d Vier ene e, W. Schamp, Hatzig, 3 Damm 16 
Dr. Weihe, Pfarrer von Wonneberg. 1 0 N 35 z 3 
empfiehlt zu reellen Preiſen fein Lager von Wiener und Berliner Metall⸗ 


a eka Ki färgen, eichen polirten und fichten lackirten Särgen in allen Facons in 
u tmactung. reichhaltiger Aus wahl. Leichen⸗Ausſtattungen. Sarg⸗Garnituren vom 


Pelzbaretts, 
Pelzmützen, 
Pelzmuffen, 
Pelzkragen 


u. a. Neuheiten der Saiſon 


werden räumungshalber aus 
verkauft 


min auf 
tungen in allen Dimen⸗ ran 


ionen, Brunnen⸗Steine, 
ferde und Kuhkrippen, 


Die Ausführung des Neubaues ckr ; illi ; 1 eee 

f ganteſten bis zum billigſten Genre Preiſe der großen Särge von 13 RL —ç - herrſchaftlichen Haufe 

in Submife 1985 b 1 7 on bis 600 Mk, kleine Särge von 3 K an Besorgung von Leichenwagen, Kürſchnermeiſter Ein tüchtiger N der Hausfrau oder 

Aung, Anl ib Bee unge f „| Tranerkutſchen. ſowie des Träger Corps Auf Verlangen wird die Leiche x 3 7 auch m ihrer Vertretung in der 
— * and ag so 1 5 gungen ind durch foftenfreien Transportſarg rach dem Leichenbauſe geſchafft. Den dei Buchbinderge 1 ft Wirthſchaft. 5 

nung b:8 Anterzeichneien, | Sterhekaſſen Verſicherten gewähre ich Credit, da dieſelben ohne die Ver⸗ g Offerten unter Nr. 746 in der 


findet dauernde Stellung in (503 


Franz Nelson s Buchdruckerei, 
ER Neuenburg W/ Pr. 
In uuterzeichneter Buchhandlung 


Lehrlingsſtelle 


durch einen jungen Mann mit nöthiger 

Schulbildung (Freiwilligenzeugniß) zu 

beſetzen. ö (755 

L. Saunler’s Buchhdig. 
in Danzig. 


Exped. d. Ztg. erbeten. 


in junges, gebildetes Mädchen ſucht 
zum 1. Januar oder Oſtern ohne 
Gehalt Aufenthalt in eiver feinen 
Familie oder bei einer alten Dame 
in einer größeren Stadt und wünſcht 
daſſelbe im Haushalte behilflich zu fein. 
Offerten unter Chiffre M. M. poſt⸗ 
lagernd Roſenberg Weſtpr (821 


Ein Landwirth, 


35 Jahre alt, ev., unverh, der poln. 
Sprache mächtig, im 15 befter Anl. 


Danzig Neugarten 36, 3 Tr., täglich] — r ? 

von Morgens 10 — 1 Übr einzufehen | MU run DZ 5 — 

und können verfiegelte Offerten eben⸗ 5 

dort bis ſpäteſtens den 14. d. M. ein⸗ 

gereicht werden. Ter Termin zur 

7 Abgabe von 1. 
nd 


(8 
Dienſtag, den 15. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, 
im alten Pfarrhanſe zu Wonne⸗ 
berg ſtatt. 
Danzig, den 2. November 1887. 
Dr. Weihe, Pfarrer von Wonneberg. 


Stottern 


und Stammeln heilt mit Erfolg 


Taubſtummenlehrer Radau, 
Heilige Geiftgaſſe 52 II. 

Zu ſprechen tägl. von 12—2 Uhr Mitt 

en „ Nopember beginnt mein Hand⸗ 

arbeit Unterricht ; derſelbe umfaßt 
alle practiſchen, ſowie fämmtliche Luxus. 
arbeiten. Damen werden von mir zu 
d. Handarbeit⸗Lehrerinpen⸗Prüfungen 
vorbereitet und auch in der Wäſche⸗ 
Confection vollſtändig ausgebildet. 


fe e wee dee, Londoner Phon, Zahnpasta 

für Schülerinnen bis zu 14 Jahren Re By 2 500 T 

die Härfte. Anmeldungen erbitte ich Feuer⸗ ſſeeuranz⸗ C. H. Oehmig-M eidlich, 
Zeitz 


ent billiger kaufen. 


Bis zum Frühjahr vorräthig, 


delikater 


lide⸗Scheibenhonig. 

fd. 85 3, II Waare 60, Leck 55, 
Seim (Speiſehonig) 40, Futter bonig 
45, in Scheiben 60, Bienenwachs 
1,40 3 Poſtcolli gegen Nachnahme, 
en gros billiger. Nichtpaſſendes nehme 
umgehend franco zurück. (8679 
E.Dransfeld’s Imkereien 


Soltan, Lüneburger Haide. 


Altes Zink 


kauft zu höchſten Preiſen die Metall⸗ 
ſchmelze von 


S. A. Hoch, 


633) Johannisgaſſe 29 


Ein Gaſthaus 


mit großem Hofraum und Stallungen 
in einer lebhaften Kreisſtadt Weſt⸗ 
preußens, ſehr frequent gelegen und 
zu jedem anderen Geſchäft geeignet, 
iſt von ſofort oder Neujahr zu ver⸗ 
pachten Zu erfragen unter Nr. 742 
in der Exped dieſer Zeitung. 


7 . 
Gesundheit Ist. Lebensglück. 
i Am! rd age 19. April 1887. 
0 Hierdurch beſtätige ich den Empfang Ihrer letzten Sendung. 
Meine Frau laborirt ſeit Februar bereits an einer Entzündung der 
rechten Lunge und theile ich Ihnen gleichzeitig mit, daß Ihr Malz⸗ 
extract der Patientin außerordentlich mundet. Auch ich habe ab und 
zu davon getrunken, da ich 8 Tage wieder an Podagra gelitten, des⸗ 
balb Wein und Bier gemieden habe. Nun erlaube ich mir, Sie freund: 
lich um weitere 12 Flaſchen gegen Nachnahme zu bitten und werde ich 
vorkommenden Falles nicht verſäumen, Ihre mir ſehr gefallenden 
Präparate meinen Patienten zu empfehlen. Meine Frau, die nun 
ſchon über 10 Wochen feſt liegt, verlangt, wenn die Zeit da iſt, mit 
einer wahren Gier nach dem ihr ſo ſehr mundenden Getränk. 
f Dr. med. Henke. 
An Herrn Johann Hoff, Erfinder der nach ſeinem Namen be 
nannten Johann Hofſ'ſchen Malzextract⸗Heilnahrungs Präparate, 
Ritter hoher Orden u Hoflieſcraut der metiten Sonvecaine Europas, 
in Berlin. Neue Wilhemſtraße 1. (8757 
Verkaufsſtelle in Danzig det Albert Neumann, Laugenmarkt 3, 


niſſe, welche auch die Fähigkeit ſelb 
Bewirthſchaftung nachweisen, ſucht zum 
1. Januar cr anderw Stellung. 


Eine geprüfle Lehrerin Gefl. Offerten unter M. M. 729 in 


für 4 77 Kinder mit g. Zeugn. und | der Expedition d. Zeitung erbeten. 
ſoliden Anſpr wird f. eine Stelle auf 
dem Lande geſucht. Meldungen unter Halbengaſſe 4 
Nr. 744 in der Exped dieſer Zeitung. iſt die II. und III. Etage von ſofort 
Für ein nachweislich iueratibes oder auch ſpäter billig zu vermiethen. 
Unternehmen wird ein Näheres daſelbſt. 09 
Compagnon N Brodbankengasſe Nr. 31 iſt ein einf. 
reſp. ſuller Theilnehmer mit 30 bis möbl. Zimmer an 1—2 Herren 
50 000 A. geſucht. £ mit guter Penſion zu vermiethen. 
Offerten unter 763 in der Exped. Ein fein möblirte® Vorderzimmer 
d. Zeitung einzureichen. Er an 1—2 Herren zu vermiethen. 
Ein tüchtiger, ſolider Schriſtſetzer Jopengaſſe 24, II bei Ebert. 8 
findet jofort Stellung bei (855 Die von Hrn Hauptm. Ntiſchte ſeit 
mehrer. Jahren innehabende Wohn., 


A. 6. Kinder, Schwarzes Meer 11, beſt a. 5 Zimm. 


Mein am Markt in Weſtprcußen, 


in den Nachmittagsſtunden Frauen: 2 i 45 1 Krei nd K s i B f 
Societät ‚Zeit Kreißftadt, Cifeubahn und Knoten | __Bucdrudereibefiger, Tiegenbol. | 11 Jubeb, Garten. u. Bferdeft., ft per 
nam ge 1a 7... :... . 
Pie . PA * Ges > 0 2 ial⸗ un e ations⸗Geſchäft, art. von — 
geprüfte Handarbeit⸗Lehrerin. Anträge zur Verſicherung von Ge zur Erfriſchung und Befeſtigung des welches am 15. April 1888 pachtfrei] mit guter Schulbildung und anftänd. 5 a 


15. Not ich] däuden, Mobilien, Waaren, Maſchinen, : 
A Kon ae e NR abrifen, Ernte und Vieh gegen Feuer⸗, 1 ee er 7 wen Ein Bere 
näben und in der Wäſche⸗Confeclton] Blitz⸗ und Exploſiousſchäden zu feſten mit dieſer Paſta läßt die Vorzüs lich⸗ 
zu eröffnen Anmeldungen täglich in] billigen Prämien werden entgegen keit derſelben ſoſort er kennen Zu a 
2 n 3 {eos ehe und ertheilt N igſt] bei Domke, Drogenhandlung. 
argarethe Nocper, gepr. Hand⸗ 2 —— ——ů—— 
tbeitßichrerin, Petri Kirchhof Nr 1. E. Rodenacker, Ca. 5000 Stück 


Gründiche Privat- und Nachhilfe: Hundegaſſe 12. 3 
See Ge von cd Delicate kbrauchte Sütke, 
erthellt. el. r. unter Nr in 2 S 2 
der wen bein deen e Fettbücklinge, bee 0 ve Sind, een 
[7 n beliebigen Pollen 
Stenograp hie. 3 Stück 10 Pfg. R. Deutschendorf & Co. 


Jungen Leuten und Schülern, welche 8 
die Steuographie (System Stolze ern empfing neue Sendung Milchtannengaſſe 27. (681 


lernen wollen, wird billigſt unter und empfiehlt (886 


Garantie des Erlernens Unterricht 1 PR Säulen 
ertheilt. Gefl Adreſſen unter M. M. A. . Prahl, und andere Gußſtücke für Bauzwecke, 


Eltern, möglichſt von außerhalb findet 
vortheilhafte Stellung zum 1. Januar 
1888 durch Hermann Matthieſſen, 
Danzig Petershagen 28, I. 


irthinnen, Stützen der Hausfe., 
Kaſſirerin, Buchhalt, Erzieherin, 
Ladenm. f. j. Branche, a. ſ. d. poln. 
ſprechen, empf. Eberling, Jopeng. 7. 
mpfehle Kutſcher, Diener u. Haus⸗ 
F knechte. Eberling, Jopengaſſe 7. 
Eine gut empf. ev. Wirthin zur 
Führung des Haushalts einer 


wird, beabſichtige mit 1000 bis 
1500 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 
Hypothek feſt Adreſſen u P. 16 421 
durch Hagſenſtein & Vogler, Königß- 


Reſtaurant Punſchke, 


Jopengaſſe 24 (grüne Laterne). 
Großartige e von 
r ab, 


9 
Mittagtiſch 
von 12—3 Uhr, 60, 50, 40 3, auch 
außer dem Hauſe. 
Reichhaltige Abendkarte von 30 3 an. 
Mittag⸗ und Abendeſſen, letzteres 
nach Auswahl, im Abonnement 27 K. 
Bis 12 Uhr Abends warme Küche. 


5 Werder⸗Beſitzung zum fof. wozu höflichſt einlade (563 
ee geſucht ! g Ad. Punschke. 


(882 
Bachmann, Groß Lichtenau. Cale Hortensia. 
Eine ſehr g. empf Amme v. 6 Mon. Ca 6 Hor tensla. 
empf. M. Wodzack, Breitg. 41 p. Jeden Donnerſtag 
ücht junge Mädchen v. Lande welche Gr. Saal⸗ Co neert 


mitmelken u. zur St. d. Fr. dienen, 


berg in Pr. erbeten 


Ein Materialgeſchüſt 
€ U 
mit und oder Schank 

wird zu kaufen oder pachten geſucht. 
efl Offerten unter Nr. 857 in 

der Exved. dieſer Zeitung erbeten. 
Ein 3 Atelier nebſt allem 
® Bubebör in einer Prod Stadt 
mit 5000 Einw. ſofort infolge anderw. 
Uebernahme zu verk. Offerten erbitte 
an G. L Daube & Co., Frankfurt 

a. M. unter Chiffre B. T 44. 


werden in der Exped. d. Zig erb. 5 7 em LEER, mitr A itwi jäbri 
n a Breitgaſſe 17. Trausmiſſionen, Gallen ee 306 en REN ae: abuse SE Sat. 55 
1 THE r el 1 ark Einlage zu betheiligen 
Fener-V ersi ch N TR I eee enorm e Keſſel⸗ Armaturen, Ventile, Gefl. Adreſſen an die Expedition Tr milie else ut * . Janzohn, 
B Er en Hähne, liefert die diefer Zeitung unter Nr 8:4 erbeten. 7 engen Dengniffen, i Olivaer Thor Nr 7. 


Neinetten, Orlzans Rein BR 5 2 
Actlen-Gesellscha Nibflon Peppings, Goldap el 5 Maſchinen-Fabrik, Eifen- 


Ein Compagnon mit etwas Kapital⸗ 
Einl. für ein photogr. Juſtitut 


Kuechte, * und Jungen fürs Bekanntmachung. 


za Berlin. Kew. Stettiner, Hugb's Peppine, N ; . Land die fahren können empf. v glei 5 : 
Die Gesellschaft versichert gegen | Weinlinge, Bergamotten ic. ꝛc find und Metall⸗Gießerei ſofort geſucht. Off, unter B. U 45 od. Martini Prohl, Langgarten 63, I. fe =. nn a rei Pre 
Feuerschaden jeder Art zu billigen und Me, (einer e 05 rei von (8834 3 5 L. Daube & Co, 8 Land garten 63, Lift ein fein möbl . Cue Nan (Biebbändler in 
0 Kt ; E eben in der früheren v. Frautzin * . i f ; illig ar g 5 ; 1 
F en Wille Neulbnktien 10, 80 J. Zimmer mann, Geſodts Neiſende, welch Drogen: |, Em 8 rn 5 77 ber) 2 ea 17 85 
effectuirt durch den (9359 2 n Danzig, Steindamm Nr. 7 und Colontalwagrenhdl. Deuiſch⸗ e : 1 2 lich net ha Fred * a Wollten 
General-Agenten — — ’ 2 — lands beſuchen und gewillt ſind einen Erfahr unde Gärtnerf. n Di Nachred 15 ht uf iniebrbeit. 
Ott P 1 i e 3 Kohlenan ünder ſehr lohnenden und gangbaren Artikel empfiehlt Prohl. Lauggarten 63, J. Ss achre 5 15 Oct ber 1887 
0 auisen pn) dan Lom 9% Uhr 3 provifionsweile mitzuführen. werden (empfehle tücht Köchinnen, Stuben: r Ber. 
in Danzig, Brodbänkengaase 48, |. erhalte ich einen kleinen Boften 20 St (1 ) 15 J mit Schutzmarke als } erfucht, ſich an mich zu wenden. mädchen, Hausmädch, Kinderm., ) 9 Alter & K. Alter. 
Ecke der Pfaffengasse. Gäuſe, nicht große aber fette, pro | die beften u. Hilligften nur allein N A. Wasmuth, (851 Kinderfr Ammen, Wirthinven für- nn gen 
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